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Erfolge im Raum von El Alamein
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, setzte die deutsche Luftwaffe im Laufe
des gestrigen Tages ihre heftigen Angriffe
an der ägyptischen Front gegen die britischen
Stellungen von El Alamein fort. In den Vor-
mittagsstunden waren Kraftfahrzeugansamm-
lungen des Feindes etwa 50 Kilometer südost-
wärts El Alamein an der Wasserstelle Deir el
Regil das Ziel. Zahlreiche Kraftfahrzeuge ge-
rieten nach Bombentreffern in Brand, während
der Rest in Richtung Quattara-Sümpfe den
Luftangriffen zu entfliehen suchte. Kampfflug-
zeuge griffen zur gleichen Zeit Transport-
kolonnen des Feindes in der Nähe des Wüsten-
bahnhofs El Alamein an. Brände wurden in
den aufgestauten Kolonnen beobachtet. Be-
sonders heftige Angriffe erfolgten gegen 12
auf Artilleriestellungen und stark befestigte
Schützengräben der Briten im Westen Von

El Alamein.
Wie wir an anderer Stelle melden, beeinflußt
die ägyptische Front immer mehr das östliche
Mittelmeer und den Nahen Osten. Auf Cypern
wird man unruhig in Anbetracht der drohen-
den Gefahr die durch Aufstände in Palästina
nicht verringert wird. und von Syrien werden
jetzt die lefzten australischen Truppenkontin-
gente zur Stärkung des Widerstandes bei

El Alamein abgezogen.

Das Eichenlanb verliehen
Aus dem Führerhanptquartier, 15. Sult.

Der Führer verlieh heute dem Kapitänleut-
nant Rolf Muetzelburg. Kommandant eines
Unterſeebootes, als 104. Soldaten und dem
Kapitänleutnant Adalbert Schnee, Komman
dant eines Unterſeebootes als 105. Soldaten
das Eichenlaub zum Ritterkreugz des Eiſer
nen Kreuzes.
Mimiſterpräſident Gailani beim Führer

Aus dem Führerhauptquartier. 15. Juli.
Der Führer empfing am Mittwoch in Ge
genwart des Reichsminiſters des Auswärti-
gen von Ribbentrop den irgkiſchen Miniſter
präſidenten Raſchid el Gailani. Die Unter
redung fand im Geiſte der vertrauensvollen
Freundſchaft ſtatt. die das deutſche Volk
gegenüber den arabiſchen Völkern empfindet.

Fünf briliſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Berlin, 15. Juli. Wie das Oberkom

mando der Wehrmacht mitteilt, flogen im
Laufe des Mittwoch mehrfach britiſche Jagd
verbände das Küſtengebiet des Kanals an,
wo ſie von Focke-Wulf-Jägern über der
Küſte und über See zum Kampf geſtellt
wurden.

Kurz nach 9 Uhr überflogen zahlreiche
Spitfire das Gebiet der Somme-Mündung,
wobei ſich ein etwa 20 Minuten dauernder
Luftkampf entwickelte, bei deſſen Verlauf
vhne eigene Verluſte zwei britiſche Jäger
vom Muſter Spitfire abgeſchoſſen wurden.
Als die Briten in den Nachmittagsſtunden
in das Gebiet weſtlich Boulogne einzudrin
gen verſuchten, wurden ſie noch vor Errei-
chen der Küſte von deutſchen Jägern abge
fangen. In den ſich entwickelnden Luft
gefechten errang der Träger des Eichenlau
bes zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes,
Hauptmann Priller, durch Abſchuß eines
SpitfireJägers ſeinen 75. Luftſieg. Ein wei
teres Flugzeug wurde an der Kanalküſte
von deutſchen Jnfanteriſten zum Abſturz
gebracht.

Ein einzeln fliegendes britiſches Flug
zeug vom Muſter Hudſon wurde vor der
norwegiſchen Küſte bei Drontheim durch
Meſſerſchmitt-Jäger abgeſchoſſen. Die Bri
ten verloren damit im Laufe des Mittwoch
am Kanal und an der norwegiſchen Küſte
insgeſamt fünf Flugzenge.

Die Verluſte der 50wjeks werden zugegeben
Englands Sorge um die verlorenen Agrargebiete im Oſten Furchtbarer 5timmungsumſchwung

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 15. Juli. Der Ton

der aus Moskan eintreffenden Frontberichte,
ſo meldet der Korreſpondent einer ſchweize
riſchen Zeitung, iſt ſeit Ausbruch des deutſch
ſowjetiſchen Krieges vielleicht noch nie
ernſter geweſen als gerade jetzt, und dieſe
Berichte geben zweifellos die in der Sowjet
union herrſchende Stimmung wieder. Selbſt
der „Daily Telegraph“ läßt ſich berichten,
daß man in Moskau zugebe, die Deutſchen
hätten den Don an mehreren Stellen über
ſchritten und nützten ihre zahlenmäßige
Ueberlegenheit aus, um die Verbindungen
der ſowjetiſchen Armeen zu durchſchneiden.
Jn einem Bericht an das gleiche Blatt aus
Stockholm wird mitgeteilt, daß die Sowjets
„grauſame Verluſte“ erlitten hätten, und die
Tatſache der ihnen zugefügten Niederlage ſei
nicht mehr abzuſtreiten. In Moskau würden
Aufrufe verbreitet, in denen zum Kampf bis
zum letzten Mann aufgefordert und feſtge
ſtellt wird, daß es nunmehr auf Leben und
Tod gehe. Und die „Prawda“ erklärt, der
Feind müſſe unbedingt zum Halten gebracht
werden, da er bereits heute die lebenswich
tigſten Zentren der Sowjetunion bedrohe.

Auch der Moskauer Rundfunk iſt, nach
dem London und Waſhington bisher offigtell
auf die Hilferufe überhaupt nicht reagiert
haben, nunmehr deutlicher geworden. Der
Moskauer Sender rief aus: „Es muß ſo
fort eine zweite Front in Europa geſchaffen
werden, an der Oſtfront werden auch Lon
dons und Neuyorks Schickſal entſchieden.

Aus London verlautet, daß ſolche ſow
fetiſchen Rufe immer deutlicher werden, je
weiter die gigantiſche Schlacht im Oſten

fortſchreite. Die letzten engliſchen Berichte
aus der Sowjetunion verzeichnen eine neue,
noch nie erreichte Heftigkeit der Kämpfe und

wachſenden Ernſt der Lage im Woroneſch
Abſchnitt und das Ausbleiben der verſpro
chenen weiteren Nachrichten über Timo
ſchenkos Gegenangriff. Jn Londoner Mili-
tärkreiſen wird, wie ſchwediſche Meldungen
wiedergeben, traurig feſtgeſtellt, es beſtehe
leider kein Grund zu der Annahme, daß
der lange Rückzug weſtlich des Don aus
ſtrategiſchen Erwägungen erfolge. Beſon
ders die großen Verluſte an landwirtſchaft
lichen Gebieten für ein Land, das ohnehin
von einer ſchweren Ernährungskriſe bedroht
werde, haben auf England offenſichtlich ſtar
ken Eindruck gemacht.

Unter dem ungeheuren Eindruck des un
widerſtehlichen Vormarſches der deutſchen
und verbündeten Truppen in der Sowfet-
union rechnet die „New York Times“ heute
mit der verbrecheriſchen anglo- amerikaniſchen
Agitation ab, die ſich in den letzten Monaten
mühte, den alliierten Bevölkerungen die
„Erſchöpfung der Achſenländer“ vorzu
ſpiegeln. Es wird nun klar, ſo ſchreibt das
Neuyorker Blatt. daß die Demokratien ſich
wieder einmal von den Ereigniſſen über
raſchen ließen. Es hat ſich gezeigt, daß die
Sowjets im Winter gar nichts erreichten, und
daß England nicht in der Lage iſt, mit ſeinem
Luftangriff auf Deutſchland dem Krieg
irgendeine wichtige Wendung zu geben. Wir
ſollten uns endlich einmal hüten, uns ſolchen
un berechtigten Jluſionen hinzugeben. Wir
können den Krieg nicht gewinnen, wenn wir
unſere Niederlagen ſtändig in Stege um
denten

Schnelle Verbände ſchneiden den Rückzug ab
Der eherne Dreiklang der Panzer: Vorſtoß Umfaſſung Vernichkung

Von Kriegsberichter Siegfried M. Pistorius
Das ſst das Gesicht der Verfolgungs-

schlacht im Osten: Schnelle Verbände sind
rastlos am PFeind, reiben die verfolgten

sowjetischen Truppen auf und dureh-
schneiden die rückwärtigen Verbindungen
des Feindes. Die schnellen Truppen haben
s0 die Tradition der ruhmreichen Ka-
Vallerie übernommen. Die Panzermänner
sind die schwarzen HRusaren von
heute; sie sind die Reiter stählerner
Pferde, die wie einst wieder ein dicker
Panzer umkleidet.

PK. Im Oſten, im Juli 1942. Schnelle
Truppen ſind Panzer-Diviſionen. Aber es
wäre ein Jrrtum, annehmen zu wollen, daß
ſich im Verbande einer Panzerdiviſion nur
Panzer vereinigen. Die Panzer ſtoßen vor,
treiben die Keile ins feindliche Fleiſch, grei
fen mit eiſernen Zangen weit ausholend
nach vorn und ſchließen die Keſſel. Wenn
aber der OKW.-Bericht von ſchnellen Trup
pen ſpricht, ſo ſind die unterſtellten Schützen
Regimenter, die gleichzeitig mit den Panzern
vorgehen, das Gelände ſäubern, um das zu
halken, was die Panzer erſtürmten, nicht
weniger wichtig. Neben den Schützen, die in
gepanzerten Schützen-Transportwagen be
fördert werden, kämpfen im Verbande einer
Panzerdiviſion auch Panzerjäger, Panzer
pivniere, Kradſchützen und Panzerſpähabtei-
lungen Auch Reiter und Radſahreinheiten
gliedern ſich noch in den Begriff der ſchnellen
Truppen.

Wo Panzer rollen, ist immer vorn
Den Kern der Panzerdiviſionen bilden

ſelbſtverſtändlich die Vanzer. Wo ſie rollen,
iſt immer vorn. Durch ihre Waffen, durch
ihre Panzerung und durch ihre Schnelligkeit
haben die kanonen- und maſchinengewehr-
beſtückten Rieſen eine außergewöhnliche
Stoß- und Kampfkraft. Nicht umſonſt präg
ten die Franzoſen das gefürchtete Wort der
„Geſpenſter-Diviſionen“, die überall dort
auftauchten wo man ſie nicht vermutete.

Die Schützen haben ähnliche Aufgaben
wie ihre infanteriſtiſchen Kameraden, obwohl
ihr Einſatz ſich in mancher Hinſicht unter
ſcheidet. Jn gepanzerten Transportfahr
zeugen folgen ſie dem Angriff der Panzer
und ſind damit in der Lage, weit in das
feindliche Hinterland ihre Kampfkraft vorzu
tragen. Sie kämpfen von ihren Fahrzeugen

aus oder abgeſeſſen im Schutze der breiten
Panzerrücken.

Die Windhunde der ſchnellen Truppen ſind
die Kradſchützen. Jhnen iſt die taktiſche Auf
klärung übertragen; gleichfalls erfolgt auch
ein infanteriſtiſcher Einſatz. Auf ſchnellen
Maſchinen jagen ſie dem Gros voran, er
kunden oder gehen auch als Flankenſicherung
ſeitlich vor. In wenigen Sekunden feuer-
bereit, gelingt ihnen die gute Ausnützung
des Geländes. Schnell durchqueren ſie große
Räume und ebenſo ſchnell können ſie ſich denn
Feuerbereich und der Sicht des Gegners ent
ziehen.

Was sind Panzer-Pioniere?
Die in den geländegängigen, aber zu

meiſt für den Straßeneinſatz beſtimmten
Panzerſpähwagen fahrenden Schützen ſird für
Aufklärungsaufgaben beſtimmt. Sie ſollen
auf große Entfernungen die nötigen Erkun
dungen durchführen, um ein möglichſt um
faſſendes Bild der Feindlage zu gewinnen,
das wieder der Diviſion und der höheren
Führung als Unterlage für operative Unter
nehmungen dient.

Die ebenfalls motoriſterten und ebenſo
wichtigen Panzerfäger zeichnen ſich nicht nur
durch ſchnelle Feuerbereitſchaft und Froße
Wendigkeit, ſondern vor allem auch durch
freie Beobachtungsmöglichkeit und Treff-
ſicherheit aus. Sie kämpfen nicht nur gegen
Panzer, ſondern werden ebenfalls für den
Beſchuß von Maſchinengewehrneſtern, Bun
kern, Sperren und im Straßenkampf ein
geſetzt.

Jm Verbande der Panzer Diviſion
haben ſich auch die Panzerpioniere ein be
ſonderes Ruhmesblatt geſchrieben. Sie be
ſeitigen Sperren und Minen, ſie bauen
Brücken und Uebergänge. Oft unter
ſchwerſter Feindeinwirkung haben ſie wichtige
Aufgaben zu erfüllen. Die den Panzern zu
geteilte Artillerie ſchießt befeſtigte Dörfer
und Siedlungen, Ortseingänge und auch
Felöbefeſtigungen ſturmreif und wird auch
eingeſetzt, um feindliche Bereitſtellungen zu
zerſtreuen. Oft fahren ihre Beobachter in
den vorderſten Panzern, um von dort aus
das Feuer zu leiten.

Auch die Nachrichtenabteilungen erfüllen
ihren wichtigen Einſatz und tragen weſent
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Jetzt und vor 25 Jahren
Ein Vergleich

Von Oberst von Caprivi
In England schreibt und spricht man

viel von einer zweiten Front, aber man
hat sie nicht. Britische Stimmen wollen
behaupten, daß Deutschland mehr und
mehr ähnlieh wie 1917 in die Defen-
sive gedrückt würde. Es verlohnt sieh
unter diesem Gesichtswinkel einmal, die
Lage Englands 1917 mit der heutigen zu

vergleichen
Gegen die deutsche Westfront stand da-

mals, mit 80 englischen Divisionen vereint, die
gesamte Wehrmacht Frankreichs, und hinter
dieser Front war ein us-amerikanisches Heer
von einer Million gut ausgerüsteter und frischer
Männer, teils in der Ausbildung in großen
Lagern, teils noch im Antransport über die
völlig gesicherte See nach den Häfen der fran-
zösischen Westküste begriffen. Nach Nivelles
blutig mißlungener Frühjahrsoffensive begann der
britische Feldmarschall Haig im Spätsommer
in Flandern eine für beide Seiten opfervolle
Schlacht, die ihm den ertscheidenden Durch-
bruch aber nicht gebracht hat. Heute reicht die
deutsche Westfront längs der Meeresküste vom
Nordkap bis zu den Pyrenäen. Seit Jahr und
Tag ist sie mit allen Mitteln modernster Tech-
nik unter Verwendung von Beton und Stahl in
unvorstellbaren Mengen für die Abwehr jeder
denkbaren Landung ausgebaut und ausreichend
besetzt. Auch genügende Reserven stehen in
den besetzten Gebieten und in der Heimat da-
hinter

Blicken wir auf die deutsche Osttront, so
finden wir beide Male eine deutsche Ueber-
legenheit, die freilich vor 25 Jahren kurz vor
dem Zusammenbruch des zaristischen Rußlands
(November 1917) stärker hervortrat als heute
Immerhin haben die letzten Wochen gezeigt, daß
selbst die Materiallieferungen der Angelsachsen
die deutsche Initiative nicht aufhalten konnten.

1917 besaßen die Feinde Deutschlands eine
ausgesprochene Materialüberlegenheit. Sie
äußerte sich in Geschützen, Flugzeugen und
anderem, besonders aber in Munition und in
der damals neu entstehenden Panzerwaffe, der
Deutschland nichts Gleichwertiges entgegenzu-
setzen hatte. Heute dagegen ist Deutschland
auf allen Gebieten der Rüstungsindustrie dem
Feinde voll gewachsen, wo nicht überlegen, Da-
zu kommen bei den Briten und ihren Ver-
bündeten die Sorgen um Rohbstoffe, vor allem
Oel, die sie vor 25 Jahren nicht gelannt haben
und an denen der Heeresbedarf heute weit
höber ist als einst. 1917 lag die Initiative im
Landkrieg wesentlich bei den Gegnern Deutseh-
lands dieses befand sich ausgesprochen in
der Abwehr und gründete seine Hoffnungen
in erster Linie auf den am 1, Februar 1917 be-
gonnenen sogenannten „unbeschränkten U-3o0t-
Krieg“. Er hat nicht alle in ihn gesetzten FHotf-
nungen erfüllt und den Endsieg nicht gebracht.
Heute aber ist die Technik des V-Boot- Baues
weiter vorgeschritten. Größe, Reichweite und
jede Wirkungsmöglichkeit übersteigen die da-
maligen Begriffe. England, das seit dem Tage
von Trafalgar 1805 alle Meeresstraßen be-
herrseht hat, ist heute auf keiner einzigen mehr
sicher vor der „Pest der U-Boote“. Millionen
Tonnen britischen oder England hörigen Schitffs-
raumes liegen auf dem Meeresgrund, und noch
ist kein Mittel gefunden, der verheerenden Wir-
kung von U-Booten und Luftstreitkräften der
Achsenmächte gegen die lebens wichtigen Trans-
portwege Englands halt zu gebieten. Damals
war Englands gewaltiges Kolonialreich nirgends
ernstlich bedrobt, geschweige denn geschwäeht.
Japan und China standen auf seiten Englands

Heute ist nicht nur Hongkong und ganz
Hinterindien mit seinen gewaltigen Schätzen,
sondern damit zugleich auch jede Verbinduag
mit dem befreundeten Tschungking- China ver-
loren. Dieses muß nun seinen aussichtslosen
Abwehrkampf gegen die Uebermacht japani-
scoher Kriegskunst ohne die bisherigen Materine-
lieferungen der Engländer und Amerikaner bis
zu seinem Zusammenbruch durchkämpfen. Oas
Herzstüek des englischen Empire, die gewaltigen
Gebiete Vorderindiens mit mehr als 350 Mil-
lionen Einwohnern, hofft man freilich trotz
Cripps' gescheiterter Mission noch halten zu
können. General Wavell, der als der beste
Mann des britischen Heeres gilt, scheint seiner
Regierung für diese schwere Aufgabe gerade gut
genug. Für das gleichfalls von Japan bedrohte
Dominion Australien dagegen mußte ebenso wie
fär Neuseeland bereits amerikanischer Schute
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und damit auch amerikanische Führung zur
Abwehr herbeigerufen werden.

So scheint der englische Gedanke, die Deut
schen Wie vor 25 Jahren in die Defensive zu
drücken, ein Wunschtraum, dem die realen
Grundlagen fehlen. Eine zweite Front in Europa
gibt es nicht, und in Libyen, vo man sie viel
leicht angestrebt hat, siegt die Achse wiederum
über England und seine Hilfstruppen. Um aber
die erträumte zweite Front zu schaffen, fehlt
der Schiffsraum, was auch den Briten dewabt
ist. Inzwischen kann England seinen Kolonial
besitz in Ostasien gegen die Japaner nicht
halten, Es muß, um überhaupt etwas zu tun,
sich mit militärisch wenig wirksamen Unter-
nehmungen bebelfen, wie es die Luftaagriffe
gegen deutsche Zivilbevölkerung oder die mib-
lungenen Handstreiche gegen St. Nazaire und
Boulogne gewesen sind, oder etwa der Ueber-
fall gegen die am Kriege unbeteiligle fran-
zösische Insel Madagaskar, der dann tatsächlich
zur Einnahme des schwach verteidigten Hafens
Diege Suarez geführt hat,

Nun iſt Belgiſch-Kongo an der Reihe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. V. Zürich, 15. Juli. Zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten finden derzeit
Beſprechungen ſtatt, die Belgiſch-Kongo be
treffen. Formell handelt es ſich darum, „die
wirtſchaftlichen Möglichkeiten dieſes Kolo-
niallandes den Alliierten nutzbar zu
machen“. Indeſſen dürfte es in Wahrheit
um viel mehr gehen: hier ſoll wieder ein
wehrloſes Opfer aufgeteilt werden, das nicht
gegen jene Länder und ſeine Paraſiten ver
teidigt werden kann, die immer noch ver
ſtehen, im Kampf erlittene Verluſte durch
unblutige „Eroberungen“ zu kompenſieren.
Die Teilnahme an den ſog. „kriegeriſchen
Anſtrengungen der freien Nationen“ ſichert
Belgiſch Kongo nur eins: daß es gänzlich
dem angelſächſiſchen Jmperiglismus ver
fällt, der kaum gewillt ſein ditrfte, ſog.
Souveränitätsanſprüche der belgiſchen Exil-
regierung zu reſpektieren.

Englands Luflkriegsopfer im Juni
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 15. Juli. Churchill ließ
am Dienstag einen ſtarkfriſierten amtlichen
Bericht über die Luftkriegsopfer im Juni
herausgehen. Darin heißt es u. a. daß bei
Luftangriffen auf England 300 Perſonen ge
tötet. vermißt und vermutlich getötet worden
ſeten. 337 Perſonen hätten ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß ſie in Krankenhäuſer
gebracht werden mußten.

Eingeſtändnis nach ſieben Wochen
Drahtmeldung unseres Vertteters)

hw. Stockholm, 15. Juli. Faſt ſieben
Wochen brauchte Rooſevelt, ehe er es wagte,
der Welt über die Verluſte der USA-Marine
in der Schlacht bei den Midwatj-Juſeln am
5. und 6. Juni zu berichten. Nun läßt er
ſein Marxineminiſterium in einem Kom-
munigueé bekanntgeben, daß der USAFlug
zeugträger „Yorktown“ ſchwerſte Beſchödi
gungen erlitt und außer Gefecht geſetzt
wurde. Der USAZerſtörer „Hammann“
wurde durch Topedotreffer verſenkt. Dabei
ſind 92 Offiziere und 215 Mann ums Leben
gekommen. Ueber die ſchweren Flugzeug-
verluſte ſchweigt ſich Waſhington aus.
wieder ſowjeliſcher UBool- Ueberall

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 15. Juli. Ueber eine

neue Schiffsverſenkung in ſchwediſchen Ter
ritorialgewäſſern berichtet die ſchwediſche
Preſſe am Dienstagg. Der ſchwediſche
Motorſchoner „Hanna“ iſt auf dem Wege nach
Kalmar vor der ſchwediſchen Küſte anter
eigenartigen Umſtänden geſunken, die als
Urſache wieder nur die Aktion eines ſowfeti
ſchen UBootes vermuten laſſen.

u
R OMAaN VoN BHEINRiCH 2ERKAOLEN

39. Fortſetzung.
Wie zum Gruß hatte der Junker das

rote Barett gezogen, deſſen grau Reiter
wams über keinen Bauch zu wölben ſich
brauchte. Das Haar lag ihm in dichten
Locken bis in die Stirn hinein, wallte weiter
die Schläfen hinab und floß zu beiden
Seiten um das vorſpringende Kinn zu
einem Schutzwall um den Mund, dahinter

das Wort voller Hut warten mochte, bis es
aufgerufen ward. Alles an dieſem ſtrüppi
gen und dennvch gepflegten Haupte wäre in
Harmonie geweſen, würden darin nicht zwei
Augen die ſchöne Ordnung Lügen geſtraft
haben An dieſen Augen blieb Lukas ſo
gleich hängen. Von dieſen Augen her war
das Porträt anzupacken.

„Mit dem Stift, in Oel oder in Waſſer
farben Herr Ritter?“Die Augen des Fremden machten, daß
alles andere im Schakten lag, Menſchen wie
Dinge, Raum und Zeit: Lukas gewahrte
weder Melanchthon noch Johannes Bugen

agen.Wialt mich, in das Herz es Euch be
iehlt“, ſprach der Ritter.es huwer Dieſe Stimme?! Woher
kam ſolche Stimme? Wie

Es kreiſte die Stube. Es kreiſte das
Herz. Apocalypſis? Hinter den roten
Reitern Peſt, Krieg, Hunger und Tod,
hinter der böſen Zahl 666, da wölbte ſich
ſchon die regenbogenfarbene Güte des
Herrn, wiſſend um jedes Käferlein, das
Leben hat, um die Ameiſe und den Menſchen

„Ja ich bin es, Meiſter Lukas, bin der
Mönch und Ritter Jörg Martinus Luther.
Es hat der Schloßhauptmann der Wartburg
mich gut verkleidet, daß ſelbſt Jhr mich ver

vEs brodelt in Paläſting und auf Cypern
Alle guſtraliſchen Truppenkeile von 5yrien nach Aegypken

(Drahtmeld
hn. Rom, 15. Juli. Die Preisbewegung

in Paläſting hat derartige Ausmaße ange
nommen, daß der britiſche Hochkommiſſar
Me Michael, wie „Popolo di Roma“ aus
Smyrna meldet, neue Strafmaßnahmen er
laſſen hat, um „alle Störungen der engliſch
zioniſtiſchen Kriegsanſtrengungen zu ver
hindern“. Paläſtina iſt heute das wichkigſte
Jnduſtrie- Zentrum im Nahen Oſten. Mit
jüdiſchem, engliſchem und amerikaniſchem
Kapital ſind hier ſeit Kriegsbeginn zahl
reiche neue Rüſtungs- und Hilfsbetriebe
aufgebaut worden, die ausſchließlich arabiſche
Arbeiter beſchäftigen. Jn verſchiedenen
Teilen Paläſtinas iſt es jetzt wieder zu
Unruhen gekommen. Gleichfalls über
Smyrna wird bekannt, daß in Nablus des
wegen 30 Araber von der britiſchen Polizei
verhaftet wurden.

Aus Cypern erfährt man, daß der briti
ſche Militärgouverneur Woolley nach ſeiner
Rückkehr aus Kairo dem Exekütivrat die
Ankündigung gemacht hat, die Jnſel müſſe
ſich „für jede Eventuaglität“ bereit halten.
Eine Reihe von neu in Kraft getretenen

g unseres Vertreter s)
außerordentlichen Anordnungen ſoll „den
Ernſt des gegenwärtigen Augenblicks unter
ſtreichen.“ Auf Cypern befindet ſich nach
engliſchen Angaben die größte Garniſon ſei
ner Geſchichte. Der unmittelbare Beitrag,
den die 376 000 Köpfe ſtarke Bevölkerung der
Jnſel für Englands Kriegsführung leiſtete,
beſteht aus einem „Freiwilligen“ Heer von
20 000 Mann. Davon waren bis November
v. J. 2400 Mann gefallen. Bis jetzt dürften
die Verluſte auf 15 v. H. geſtiegen ſein.

Nach in Sofig vorliegenden Nachrichten
ſollen ſämtliche auſtraliſchen Truppenteile an
die ägyptiſche Front abgegangen ſein. Das
auſtraliſche Truppenkontingent in Paläſtina
ſcheint nicht vermindert worden zu ſein.
Auch die Truppen der polniſchen und tſche
chiſchen Emigrantenregierungen und die pa
läſtinenſiſchen Freiwilligen ſind im Lande
verblieben. Wie weiter mitgeteilt wird, unter
nehmen kommuniſtiſche Agitatoren Propa
gand greiſen durch die Levantedörfer, um
Freiwillige für die Truppen der angelſäch
ſiſchen Demokratien zu werben.

Iſchungking droht mik Rammukarmee

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hi. Bern, 15. Juli. Der von allen Zufuh

xen abgeſchnittene Tſchüngking-chineſiſche
Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek hat nach
einer Meldung der amerikaniſchen „United
Preß“-Agentur den Beſchluß gefaßt, weitere
6 Millionen Mann auszuheben, damit werde
der Mannſchaftsſtand der chineſiſchen Streit
kräfte ſo wird von der amerikaniſchen
Nachrichtenagentur triumphierend betont
auf insgeſamt 26 Millionen Mann geb äücht,
was bedeute, daß China die größte Armee
der Welt beſitze.

Selbſt wenn es Tſchiangkaiſchek gelänge,
wirklich eine derartige Millionenmaſſe aus
der notleidenden hungernden chineſiſchen Be
völkerung in ſeine Heere zu preſſen, ſo
würde damit an der wirklichen Kriegslage
kaum etwas geändert werden denn die
„größte Armee der Welt“ iſt ja gerade in den
letzten Monaten, ſtärker als je zuvor, eine
Armee ohne Waffen geworden.

Inzwiſchen beſetzten, nach Frontberichten
aus Tſchekiang, japaniſche Truppen die
Stadt Juian, 20 Kilometer ſüdweſtlichWentſchau, einem der letzten feinölichen
Stützpunkte dieſer Provinz.

Ichnelle Verbände ſchneiden Rückzug ab

Fortſetzung von Seite 1)
lich zum Gelingen der Unternehmungen bei:
denn die Seele des Panzerangriffs iſt der
Funk! Für den Laien iſt das Kabel- und
Strippengewirr mit Dutzenden von Ver
bindungen zu den Kampfgruppen, Regi-
mentern, Bataillonen und Abteilungen, zu
den Nachbar-Diviſionen und zu den Korps
ein heilloſes Durcheinander. Oft aber geht
es drahtlos über die Antennen. Sinnlos
ſinnvoll ſcheint das alles.

Der Funk iſt zu einer Waffe geworden.
Während des Angriffs ſtehen die einzelnen
Kampfgruppen mit dem Diviſionskomman-
deur in Verbindung, der, oft vom erhöhten
Blickfeld aus, perſönlich den Angriff leitet,
lenkt und korrigtert. Ueber die Befehls-
panzer kommen die Meldungen und Be
fehle, die wieder zu den einzelnen Kampf
gruppen weitergeleitet werden. Und der
eherne Dreiklang der Panzer erklingt
immer in ſtrategiſcher Harmonie: Vorſtoß,
Umfaſſung, Vernichtung.

kannt habt und ſeid doch ein Maler, der
ſich auf ſeine Augen kann beſſer verlaſſen
als andere.“

Freude und Leid ſtießen überſchäumend
zuſammen, daß ſie für geraume Zeit nun
alle durcheinander redeten. Lukas hörte von
Bannbulle, Schrift und Gegenſchrift, von
Papſt und Kaiſer. Das „Jüngſte Gericht“
mußte noch einen geheimen Sinn hinter
ſeinem Sinn haben, damit ſich das Dunkel
mit dem Lichten paarte. Was wäre ein Gott
ohne den Teufell! Aber wie kam einer da
hinter? Wo war die Brücke einzumauern,
daß ſie nicht mehr ſinnlos im Raume ſtand

wann begann die Tabulatur der Farben
und Geſtalten zu klingen

Das Porträt ſtand nicht mehr im Mittel
punkt, o nein, Martinus Luther war wieder

da. O nein auch Martinus Luther ſtand
nicht im Mittelpunkt. Es war unwichtig, daß
er von ſeinem Kurfürſten aufgegriffen und
in Sicherheit gebracht worden war. Mochte
er auf der Wartburg, zu unfreiwilliger
Muße verdammt, die lateiniſche Bibel in
ſein geliebtes Deutſch bringen, mochte er
alſo heimlich nach Wittenberg gekommen
ſein, dem Tuchmacher Storch und ſeinen
Jüngern das Handwerk zu legen alles
dies ſchien unwichtig, dem Tag hörig und
der Stunde, mit Beiſpiel und Gegenbeiſpiel
belegbar, tanzend auf eines Schwertes
Spitze, konnte ſo ausgehen und ſo aus
gehen. War nur eines wichtig: die Wahr
heit lebte allezeit! Und ſuchten auch viele,
ſie zu erſchlagen: die Wahrheit auferſtand!
Jn Deutſchland! Allezeit!

Der Maler hörte zu und ſchwieg. Auch
der Goldſchmied beteiligte ſich nicht am
Wort, ſo die Theologen in erregendem Eifer
miteinander tauſchten. Der Goldſchmied
ſaß ſtill neben dem Maler und ſchaute auf

das Blatt, das Lukas Cranach hielt, daraus
ein Antlitz wuchs und Form nahm, das
glich zwar dieſem Ritter, genannt Junker
Jörg, darunter ſich Martinus Luther barg

Raſches Vordringen im Oſten

Aus dem Führerhauptquartier,
15. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten dringen die deutſchen und verbünde
ten Truppen auf der geſamten Angriffsfront raſch
vorwärts. Die Nachhüten des Feindes wurden
geworfen, teilweiſe zerſprengt oder vernichtet.

Schnelle Verbände rieben in raſtloſer Verfolgung
feindliche Kolonnen auf und durchſchnitten im
Rücken des Feindes deſſen Verbindungen nach
Oſten. Die Luftwaffe ſetzte ihre Angriffe auf die
feindlichen Rückzugsbewegungen fort. Bei einem
nächtlichen Luftangriff gegen Roſtow entſtanden
ausgedehnte Brände in der Stadt und im Bahn
hofsgelände.

Starke feindliche Angriffe gegen den Brücken
köpf Woroneſch wurden in harten Kämpfen abge
ſchlagen und dabei 38 Panzer abgeſchoſſen. Jnfan
terie- und Panzerverbände vernichteten die im
Raum nordweſtlich Woroneſch eingeſchloſſenen
feindlichen Kräfte und zerſtörten hierbei 125 Panzer.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſcheiterten örtliche
Angriffe des Feindes. Nördlich und nordweſtlich
Orel hat ſich die Zahl der durch Heer und Luft
waffe in erfolgreichen Abwehrkämpfen vom 5. bis
13. Juli vernichteten Panzer auf 446 erhöht.

Bei Luftangriffen auf einen feindlichen Flug
platz im Gebiet von Murmansk vurden zahlreiche
Treffer in Hallen und zwiſchen abgeſtellten Flug
zeugen erzielt

An der ägyptiſchen Front wurden im Südab
ſchnitt ſtarke britiſche Aufklärungskräfte im Angriff
geworfen. Kampf und Sturzkampffliegerverbände
fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu. Zahlreiche
Kraftfahrzeuge wurden zerſtört oder beſchädigt.

Auf Malta wurden militäriſche Anlagen bei
Tag und Nacht bombardiert.

17 briliſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Rom, 15. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm ſüdlichen Abſchnitt der ägyptiſchen Front wur
den ſtarke feindliche Aufklärungsabteilungen ange
griffen und nach Oſten zuriſckgeworfen. Oeſtlich
von El Alamein griffen Formativnen von italieni
ſchen Kampfflugzeugen Truppenkonzentrationen an.
Einige Dutzend Kraftwagen wurden zerſtört oder
in Brand geworfen. Wiederholte Zuſammenſtöße
von Jägerabteilungen nahmen einen für die Luft
waffe der Achſenmächte günſtigen Verlauf. Neun
britiſche Flugzeuge wurden von italieniſchen Jä
gern, vier von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Tag und Nachtangriffe auf kriegswichtige An
lagen von Malta wurden fortgeſetzt.
Jnſel wurden vier feindliche Flugzuge von deut
ſchen Jägern zum Abſturz gebracht.

Jn der vergangenen Nacht überflogen engliſche
Flugzeuge einige Orte in Sizilien und Calabrien.
Einige Bomben wurden vhne Erfolg in der Nähe
von Sapengarag Villafrancg (Meſſing) abgeworfen.

das glich auch dem Spiegel im Herzen, darin
ſich mancher ſchauen mochte. Formte ſich
dem Meiſter Lukas doch ein Bekenntnis,
das nichts mehr mit der Kirche Credo zu
tun hatte und dennoch laut vom Ruhme
Gottes ſang, von ſeiner Macht und Herr
lichkeit. Jn dieſem Geſicht blühten zwei
Augen, denen man den reinen Kampf und
Glauben ableſen konnte, den Willen dazu
eines trotzigen Menſchen, allen denen zum
Vorbild, die den gleichen ſchweren Weg
gehen mußten die Stufen Gottes hinan,
hinter ſich laſſend die ſchlimme Sünde der
Aeußerlichkeit und der Eitelkeit, denn es
war dies eine fremde Sünde, keine dentſche.

Die Theologen redeten. Lukas zeichnete
weiter an ſeinem Ritter Jörg. Alter Dürer

ch habe dir Unrecht getan. Es kommt
nicht darauf an, ob unſere gemalte Wirklich
keit wirklich ſei. Wenn ſie nur unſeren
Glauben glauben! Dieſer etwa, der ein
Mönch war und gebannt wurde, iſt auf
erſtanden und ein Junker Jörg geworden.
Jch male ihn, weil ich mich ſelber in ihm
male.

Würden mich dieſe klugen Theologen
darnach fragen, alter Dürer doch da ſie
klüger ſind, denn wir beide zuſammen,
fragen ſie nit ſo würde ich ihnen zur
Antwort geben: „Der Dürer und ich und
noch viele unſerer Meiſter, wir lieben die
Italiener und Niederländer. Doch bei aller
Liebe und bei allen Fehlern, die wir machen
mögen, wir ſind Deutſche und müſſen deutſch
malen. Und wie mit der Malerei, ſo auch
mit Gott und allem andern. Wir lieben die
Kirche. Doch bei aller Liebe und bei allen
Fehlern, die wir machen mögen wir ſind
Deutſche und können nur auf unſere Weiſe
zu unſerem Gotte beten.“

Lukas Cranach erhob ſich. Jm See ſeines
Herzens ſpiegelte ſich das weiße Segel einer
tiefen Freude.

Da der Meiſter endlich die fertige Arbeit
auf den Tiſch legte, juſt in der andern kluge

Ueber der

„Made“ in USA

Zeichnung: Hövker, Hals
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Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Oberleutnant Freytag, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader und an Kapitän
leutnant Heinz-Otto Schulze, Kommandant eines
UBobtes.

Ritterkreuzträger Major Betz, Bataillonskom
mandeur in einem Schützen-Regiment, ſtarb am
2. Juli 1942 bei den ſchweren Kämpfen im mittle
ren Abſchnitt der Oſtfront den Heldentod.

Wie Ottawa meldet, haben deutſche UBoote
im Mündungsgebiet des St.-Lorenz-Stromes drei
kanadiſche Frachter torpediert und verſenkt. Trotz
der Nähe der Küſte konnte nur ein kleiner Teil
der Beſatzung, gerettet werden.

Das ungariſche Parlament nahm am Dienstag
eine Novelle zum Wehrgeſetz an, nach der die Juden
ſei dem ungariſchen Heer ausgeſchloſſen werden
ollen.

Wie die Mittag- Ausgabe des „Giornale d'Jta
lia“ meldet, iſt der Suez-Kanal für Frachter ge
ſperrt worden. Die Türkei erhält ſeit drei Wochen
keine Warenſendungen mehr aus den Vereinigten
Staaten.

Nach dem „Daily Telegraph“ gab die britiſche
Admiralität jetzt die Verluſtliſte der hritiſchen
Marineangehörigen bekannt, die bei der Verſen-
kung der „Repulſe“ ums Leben kamen. Jnsgeſamt
enthält dieſe Liſte 433 Namen darunter 28 Offiziere

Zum Befehlshaber der nord amerikaniſchen Land
ſtreitkräfte in England wurde General Mac Clark
ernannt, meldet der Londoner Nachrichtendienſt am
Dienstagabend.

Die engliſche Regierung hat einem Vorſchlag de
Gaulles zügeſtimmt und ſeiner Anhängerſchrft. die
ſich bisher die „freien Franzoſen“ nannte, den
neuen Titel zugebilligt: „Das kämpfende Frank
reich.“ Der Landesverräter und Churchill-Agent de
Gaulle hat mit dieſem neuen Firmenſchild ſeinen
kreditun würdigen Ruf kaum gehoben.

Der USA Marineminiſter mußte infolge der
erfolgreichen Tätigkeit der deutſchen UBoote die
Ausdehnung des Geleitzugſyſtems auf das Kari
biſche Meer anordnen.

Der ehemalige Stagtspräſident von Argentinien,
Robeerto M. Ortiz, iſt am Mittwochfrüh im Alter
von 56 Jahren verſtorben. Ortiz iſt vor einem Mo
nat wegen eines unheilbaren Augenleidens zu
rückgetreten.

Die Ceylon Regierung hat, wie „Daily Mail
berichtet, die Strafe des Auspeitſchens eingeführt,
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Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verkag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Reden hinein, brach Melanchthon mitten in
ſeinem begonnenen Satze ab. Er fühlte, das
gezeichnete Bild des verkleideten Mönches
ſpreche lauter als alle lauten Worte.

Es gibt im Leben des Menſchen wie in
dem eines Volkes Stunden, Tage, Monde
und Jahre voll einer dumpfen Leere,
ſchwelendes Feuer unter der Aſche, weder
Aufſtieg noch Abſtieg, ein Beharren im Ge
wordenen. Die aber klug ſind Menſchen
wie Völker die wiſſen um die Frucht
barkeit ſolcher Zeiten und nutzen ſie zur
Saat. Der Acker kann nicht immer nur
geben, er muß auch gepflügt ſein, daß er
aufgebrochen liege und bereit, Regen zu
trinken wie Sonne, den Wind und den
weißen Schnee.

Lukas Cranach war wieder Lukas Cranach
geworden, ein Maler, der mit ſeinen Bil-
dern und Modellen lebte, die er holte von
der Erde oder aus dem Himmel, wie es ihm
gefiel.

Es waren auch etliche unter denen, ſo ſich
ſeine Freunde nannten, die meinten in böſer
Abſicht, der kluge Herr Lukas habe mit Fleiß
gelernt, auf allen Bällen zu tanzen: der
Vertraute Martinus Luthers ſei zugleich der
Freund eines Kardinals und Pfründen-
jägers und mache keinen Unterſchied zwiſchen
lutheriſchen und römiſchen Gulden. Auch
habe er ſich auf zwei Stühle geſetzt, hoffend,
einer von ihnen würde ſchon der rechte ſein,
käme es doch nur darauf an, zu gegebener
Zeit den Platz zu wechſeln.

In der Tat, es rann das Geſchehen mit
ſeinen Wirrniſſen vom Herzen des Meiſters
ab wie Waſſer von einem ölgetränkten Tuche.
Lukas Cranach war mehr auf Reiſen und
an fremder Fürſten Höfe, denn daheim zu
Wittenberg. Um die Werkſtatt kümmerte er
ſich wenig. Mochten die Schüler malen, was
ſie wollten, der Vorlagen waren ja genug
ſam vorhanden. Fortſetzung folgt
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Heldenmale
Der Führer selbst hat sich die Sorge für die

Gefallenen angelegen sein lassen und am
Heldengedenktag 1941 die Vorbereitung zur
Errichtung würdiger Kriegerfriedhöfe ange-
ordnet. Auf allen, weit über Europa und dar-
über hinaus verstreuten Kriegsschauplätzen ist
man bereits am Werke, um die vom Ober-
kommando der Wehrmacht geplanten und an
mehreren Stellen bereits errichteten Krieger-
friedhöfe zu ewigen Mahnmalen deutschen
Heldentums zu gestalten,

Die Art des modernen Krieges bringt es mit
sich, daß die kämpfende Truppe schnell vor-
wärts drängt und die militärischen Operationen
sich durch weite Räume erstrecken, Trotzdem
sind immer sorgende Kameradenhände da, die
den Gefallenen eine erste Ruhestätte mit einem
schlichten Kreuz errichten, Meist werden die
Toten dort begraben, wo sie gefallen sind, und
so kommt es, daß die Gräber oft vereinzelt, weit
auseinander und nicht immer an Würdiger
Stätte liegen. Hier beginnt die verantwortungs-
volle Arbeit der Wehrmachtgräberoffiziere, die
für eine pietätvolle und richtige Bergung der
Toten zu sorgen haben. An den Stätten der
entscheidenden Kämpfe werden vom Ober-
kommando der Wehrmacht und dem General-
baurat in Verbindung mit der Truppe und den
Wehrmachtgräberoffizieren die Plätze für die
Sammelfriedhöfe ausgesucht. Die Wehrmacht-
gräberoffiziere haben dafür Sorge zu tragen,
die Umbettungen unter genauer Festlegung der
Grabstätte mit erneuter Veberprüfung der Er-
kennungsmomente durchzuführen. Stets wird
der zu bettende Tote im Einzelsarg in sein
Grab gesenkt. Jeder erhält sein Einzelgrab und
das Grabzeichen in Form des Eisernen Kreuzes
Jeder Kriegerfriedbof erhält ein Denkmal

Immer werden zunächst im Atelier des
Generalbaurats genaue Pläne der Landschaft
angefertigt in der der Friedhof entstehen soll
Aus genauer Kenntnis der Kämpfe und ihrer
Bedeutung sowie der Landschaft entsteht als
schöpferische Aufgabe der Denkmalsentwurf.
So soll ein wuchtiges Mahnmal an der Weichsel
erstehen und an die Entscheidungsschlacht bei
Warschau erinnern Ebenso werden bei Kutno
und Bromberg Mahnmale den Opfertod der
Volksdeutschen ins Gedächtnis rufen. Auf dem
Durchbruchskamm des Vormarsches auf dem
Balkan wölbt sich später ein gigantisches Tor
als steinernes Sinnbild jener entscheidenden
Kämpfe An antike Formen lehnt sich das
Ehrenmal für die Opfer des Feldzuges gegen
Griechenland an. Eine siegesgewiß-hochgereckte
Gestalt kündet einst auf den Klippen Skandi-
naviens von den Seehelden des nordischen Feld-
zuges, Ganz anders wieder wird das Mahnmal
in Afrika sein. Quadernschwer wächst es wie
eine Festung aus dem Wüstensand. In leichten
Klassischen Formen ersteht ein Mahnmal für
die heißen Kämpfe um die Insel Kreta, Wie
ein Wächter ragt die Gestalt des Denkmals auf
der Höhe über der Saar, Und wieder anders
ist das schlichte und doch eindrucksvolle
Mahnmal auf einem Friedhof der Waffen-44 in
Holland gestaltet,

Das gewaltigste, fast übermenschliche Rin-
gen dieses Krieges im Osten wird auch in der
Gestaltung der Friedhöfe zum Ausdruck Kkom-
men Hier sollen Denkmale entstehen, wie sie
nie zuvor auf der Erde gebaut wurden, Alle
diese Ideen legt der Generalbaurat von Zeit zu
Zeit dem Führer vor, dessen Zustimmung ent-
scheidet. Die spätere Durchbildung geschieht
ebenfalls nach Anregung und Beurteilung durch

den Führer mr.
Seit 1756 unverändert

Paris, im Juli 1942
Unter der Ueberschrift „Selbstporträt“ ver-

öffentlichen die „Nouveaux Temps“ einen
kleinen Auszug aus dem im Jahre 1756 in Eng-
land gedruckten „Kleinen politischen Katechis-
mus für Engländer“, Aus diesem, die eng-
lischen Ansichten und Auffassungen noch heute
mit gleicher Wahrheit widerspiegelnden Druck
greift die Zeitung folgende in der Original
Frage- und Antwort- Form enthaltene Prin-
zipien heraus: Wie, so heißt es in dem eng-
lischen Katechismus zum Beispiel, definieren
Wir die Politil? Es ist eine angewandte Wissen-
schaft von allem, was unrecht und unehrlich ist.
Haben wir die nötige Veranlagung für diese
Wissenschaft? Wir gelten darin als ausge
zeichnete Kenner Worin besteht sie unserer
Meinung nach im besonderen? Im Mißbrauch
von Frieden und Krieg. Was ist der Friede?
Was uns den Krieg wünschen läßt. Was ist der
Krieg? Was uns den Frieden wünschen läßt.
Womit beschäftigen wir uns im Frieden? Mit
Täuschung unserer Nachbarn. Und im Krieg?
Mit Selbsttäuschung. Wie könnte uns ein Krieg
vorteilhaft sein? Indem er uns zu Herren der
Han delsbeziehungen aller Völker machte, Was
ist ein Vertrag? Die Sache, die uns in der
ganzen Welt am wenigsten kümmert, Was sind
EFreunde? Das, was wir nie haben werden
Warum haben wir Alliierte? Um zu zeigen, daß
Wir reich sind. Was müssen die Kommandanten
unserer Geschwader vermeiden? Sich zu
sehlagen, wenn sie nicht mindestens über lop-
gelt so viele Kräfte verfügen als der Feind,

Wann bringen wir den bedrohten Plätzen Hilfe?
Wenn sie eingenommen sind

Ist dieser alte Text nicht von geradezu ver
blüffender Aktualität?, fragt das französische
Blatt abschließend und weist darauf hin, daß
dieser Auszug aus dem englischen Katechismus
bereits von der „Gacette de France“ am
7. August 1756 veröffentlicht und mit Beispielen
für seine Richtigkeit versehen wurde, Ske.

Die neutrale Tonnage
Woher nehmen wir Schiffe? das ist die

Frage, die sowohl in USsA als auch in England
die Oeffentlichkeit beherrscht, Mangel an Stahl,
an gewissen Werkzeugmaschinen und vor allem
an Facharbeitern setzen dem Schiffsneubau
natürliche Grenzen. Auf schnelle Abhilfe der
Tonnagenöte kommt aber alles an. Auch die
phantastischen Pläne zu Sonderkonstruktionen,
wie Betonschiffen, den „lahmen Enten“ usw.
haben versagt, Vielleicht versucht man, Schiffe
für militärische Unternehmungen dadurch frei
zu machen, daß man auch lebensnotwendige
wirtschaftliche Versorgungsgebiete von Tonnage
entblößt, in der Meinung, daß man dies „Zeit-
weise wagen könne. Eine solche Planung setzt
aber voraus, daß man in kurzer Zeit einen
schnellen und totalen Sieg erreicht. Gelingt
das nicht, so müssen die Folgen katastrophal
sein. Also ein Vabanquespiel!

Ein letzter Ausweg, der sicherlich sowohl
Churchil] als auch Roosevelt viel angenehmer
sein würde, wäre der nochmalige Raub neu-
traler Tonnage. Die noch vorhandene neutrale
Tonnage ist jedoch ihrem Umfange nach nur
noch gering und nur noch zu einem kleinen
Teil dem Zugriff der Briten und Amerikaner
ausgesetzt.

Das Land mit der größten neutralen Ton-
nage ist Schweden. Trotz seiner hohen Ver-
luste von etwa 330 000 BRT im Kriege verfügt
Schweden infolge seiner starken Neubautätig-
Keit, die auch weiterhin anhält, zur Zeit über
eine Flofte von etwa 4 Mill. BRT. Ein grober
Teil dieser Flotte ist zwar im überseeischen
Verkehr, da sie aber direkt oder indirekt schon
seit längerer Zeit für England und Amerika
fährt, würde die Wegnahme dieses Teils keinen
Konkreten Gewinn bringen.

Die 2zweitgröbte neutrale Handelsflotte be-
sitzt Spanien mit 778 Schiffen und über 900 000
BRT. Auch die spanischen Werften sind sehr
stark beschäftigt, so daß die Handelstonnage
in kurzer Zeit weiter wachsen wirch. Die portu-
giesische Handelsflotte ist ausschließlich im
eigenen Verkehr mit den Kolonien eingesetzt-
Schließlich ist von den europäischen Ländern
noch die Schweiz zu nennen, die elf Frachter
mit 40 000 BRT in Vebersee verkehren läßt,
In Europa ist also wenig zu holen

Wie sieht es in Amerika aus? Hier steht
Panama mit etwa 750 000 BRT an der Spitze,
an Zweiter Stelle Brasilien mit 650 000 BRT.
Es folgen Argentinien mit 450 000, Chile mit
185 000, Venezuela mit 120 000, Honduras mit
etwa 185 000, Mexiko und Peru mit je 70 000
und Kuba mit etwa 30 000 BRT. Von der pana-
mesischen Handelsflotte entfallen 470 000 BRT.
auf Tankschiffe, von der Venezuelas sind über
die Hälfte, nämlich 64 000 BRT, Tankschiffe,
und Argentinien hat 25 Tanker mit 125 000
BRT. Eine wirkliche Hilfe für die Schiffsnöte
der Plutokratien kann es hier ebenfalls nicht
geben, weil ein großer Teil dieser Schiffe schon
längst im Verkehr mit den USA fährt, D P.

Von der Sandale zum Marschstiefel
Geschichte des deutschen Soldatensticfels Was war der Knobelbecher?

Von Oberstarbeitsführer Kaul Kaufmann, Arbeitsgauverwalter Halle-Merseburg,

Der deutsche Soldatenstiefel ist in den
letzten hundert Jahren ein Begriff und
ein Symbol geworden. Ein besonderer
Mythus umwebt dieses vom deutschen
Soldaten nicht wegzudenkende Aus
rüstungsstück. An Hand der Geschichte
soll gezeigt werden, welche Vorfahren der
deutsche Soldatenstiefel hatte, wann er
seinen Marsch angetreten hat und auf
welchen Straßen er durch Not, Kampf
und Tod zu Erfolg, Ruhm und Sieg
marschiert ist.
Wir kennen aus der Ueberlieferung

durch zahlreiche Werke der Bildkunſt die
Erſcheinugen der kampfgerüſteten Griechen
und Römer. Die Fußbekleidung dieſer älte
ſten Krieger waren Schuhe. Die römiſchen
Krieger pflegten ſich die Schenkel, wenig
ſtens bei kalter Witterung, mit Binden
„Fasciage“ zu umwickeln. Jn der ſpäteren
Zeit, als die nordiſchen Feldzüge ſich wieder
holten, wurden die bis dahin als barbariſch
verſchrienen Beinkleider der „Braccae“ ein
geführt: erſt nur enge Kniehoſen, dann bis
zur Hälfte der Wade reichende Lederhoſen.
Die ſtarken Soldatenſchuhe. „Caligae“ waren
mit einem bis zur Wade aufreichenden
Riemengeflecht verſehen und mit tüchtigen
Nägeln beſchlagen.

Die Fußbekleidung bei den verſchiedenen
germaniſchen Stämmen beſtand urſprünglich
aus nägelbeſchlagenen Holzſohlen, die mit
Riemen feſtgehalten wurden. Sehr früh er
ſcheint bereits der Schnürſtiefel als deutſche
Tracht. Später wurden durchweg Schuhe
getragen, wie dies das in allen germaniſchen
Sprachen übereinſtimmende Wort „Schuhe“
bezeugt. Es waren grobe, haarige Schuhe
aus einem Stück Leder.

Durch Jahrhunderte hindurch iſt dann
der Schuh die Fußbekleidung der deutſchen
Krieger und Soldaten geblieben. Die Söld
ner und Landsknechte trugen Schuhe zu
ihrer bunten, uneinheitlichen Landsknecht
tracht. Schau im Dreißigjährigen Kriege
hatten die Reiter durchweg Reiterſtiefel, und
ſo iſt es bei den berittenen Truppen ſeit
dieſer Zeit geblieben.

Unter dem Großen Kurfürſten gehörten
zu den blauen Röcken weite tuchene Knie
hoſen und tuchene oder gewirkte Strümpfe,
die durch Kniebänder feſtgehalten wurden.
Feſte lederne Schuhe und ein Filzhut, nach
Bedarf ein Wams oder eine ſogenannte
Bauchweſte vervollſtändigten die Hauptteile
der damaligen Uniform. Unter Friedrich
Wilhelm I. und Friedrich dem Großen wur
den an Stelle der Strümpfe die Gamaſchen
eingeführt. Mit Beginn der Befreiungs-
kriege wurde eine ungenügende Bekleidung
vieler neuer Formationen, insbeſondere der
Landwehr, ohne Murren getragen. Teilweiſe
wurden an die blauen Bauernkittel und
Röcke nur die Abzeichen befeſtigt. Drillich
hoſen und Holzſchuhe bildeten die Ergän
zung. Größtenteils fehlten, die Gamaſchen,
ſo daß zu den Schuhen vder Holzſchuhen die
Hoſen lang getragen werden mußten. Auch
die Reiter trugen ſehr viel enganliegende
lange Hoſen und Schuhe.

An Stelle der Tſchakos wurden in
Preußen unter Friedrich Wilhelm IV. die
Pickelhaube und mit ihr für die Fußtruppen
die Stiefel eingeführt. Die Neuuniformie

Köpfe zur Zeit:

Baltihumer das ist für die junge
Generation bereits ein kistorischer Begriff,
an den sich nichts Persönltiches mehr
Rnüpft. Für uns, die wir bereits sekencdc,
verstehend und fühlend durch die dunkle
Zeit nach 1918 gingen, war der Baltikumer
der Inbegriff des letzten nationalen Wider-
standes gegen Verrat und Feigheit des
Novembersystems. Erst jfetat, nachdem die
deutschen Armeen weit im russischen Land
kämpfen, ist das in Erfüllung gegangen,
was fene „Letzten, die am Feind geblieben“,
einst mit ihrem Blut zu
er kämpfen versuchten. Die
freiwilligen deutschen Ver-
bände, die 1919 gegen
den Bolschewismus zogen
und weit in die baltischen
Lande vordrangen, um Sie
von der roten Knute zu
befreien, wurden schmäh-
lich um die Früchte
ikres Sieges betrogen von
derselben Regterung, auf
deren Geheib sie den
Schutzwall gegen die
drohende rote Flut bilde-
ten. Frontsoldaten des
großen Krieges, junge, be-
getsterte Freiwillige aus
allen Schickten der Be-
völkerung, clie clie
Schmach und Schande-
tilgen und die deutsche
Ehre wiederherstellen
wollten das waren die
Baltikumer, die dann im eigenen Vaterland
verspottet, verhöhnt und verfolgt wurden,
weil man in ihnen eine Gefahr für den so-
senannten neuen Stadt sah Die weitaus
stärkste Formation der freiwilligen Ein-
keiten, die 1919 im Baltikum noch einmal
antraten, war die „Eiserne Diviston“, deren
Fükrer, Major Bischoff, jetzt seinen 70. Ge-
burtstag begeken kann. Wer war dieser
Offizter, der vor mehr als 20 Jahren jenen
Kampf gegen den Bolschewismus begann,
der jetzt seine letzte Erfüllung findet

Der Führer der „Letzten am Feind“
Joseph Bischoff wurde 1872 in Langenbrüäck
in Schlesten geboren, trat als Offtzier-
aspirant in das Heer ein, durchlief die nor-
male Baſin des aktiven Offiziers und gehörte
zweimal zur deutschen Schutztruppe in Süd-
west- und Ostafrika, in der er an ver-
schiedenen Kämpfen gegen die aufständit-
schen Eingeborenen feilnahm. Im ersten
Weltkrieg erwarb sich Major Bischoff für
seine Rervorragenden TLeistungen in der
Truppenfükrung den Pour le meérite. Mit
dem Waffenstillstand war für ihn der Krieg
nock nicht zu Ende Er stellte sich dem zu-

näckst vom Staate ge-
förderten Baltikumunter-
nehmen des Generals Graf
von der Goltz zur Ver-
fügung und wurde Führer
der „Fisernen Diviston“,
die sich in ihren Kämpfen
gegen die Bolschewisten
unsterbliche Verdienste
erwwarb. Nach dem Ver-
rat führte er verbittert
aber ungebrochen Seine
Truppen in die Heimat
zurück. Seine Männer
wurden in der groben
Mehrzahl die ersten Weg-
bereiter des Führers in
der jungen nationalsozia-
listischen Freiheitsbewe-
gung. Major Bischof selbst
war in den Kapp-Putsch
im Jahre 1920 verwickelt
und mußte nach dem
Scheitern in das Ausland

fläckten. Fast fünfzehn Jahre lang lebte
dieser verdienstvolle Soldat fern seiner Hei-
mat, und erst nach der Machtergreifung
Rekrte er nach Deutschland. zurück. Im
August 1939 verlieh ihm der Führer s
äußeres Zeichen seiner Verdienste den
Charakter als Oberstleutnant. Der einstige
Führer der „Letaten, die am Feind ge-
blieben“ Rann jetzt als Siebzigfäkriger auf
die letzte entscheidende Phase in diesem
Kampf blicken, den vor über 20 Jakren er

begonnen hatte. le.

Aufn. Archiv

rung erfolgte in den erſten Regierungs
jahren des Königs. Es werden daher jetzt
100 Jahre, daß die Fußtruppen Stiefel
tragen. Die Stiefel, die an Stelle der
früheren Schuhe Eingang gefunden hatten,
waren aber noch bis zum Jahre 1864 recht
unzulänglich und für weite Märſche nicht
zu gebrauchen, weil ſie „über einen Leiſten“
geſchlagen waren, ſie konnten alſo ſowohl
links wie rechts getragen werden. Die Schäfte
waren viel zu kurz. Die Stiefel wurden

Sie halten alles aus!
PK-Aufnahme, Kriegsberichter Schambortzky (Sch)

„Knobelbecher“ genannt. Nach 1864 wurden
die Schäfte länger; es kam der bekannte
Jnfanterieſtiefel zur Einführung, der ſich
bis zum Ende des Weltkrieges und noch
länger erhalten hat. Jn der Freikorpszeit
des Arbeitsdienſtes wurde dieſer In
fanterieſtiefel noch im Arbeitsdienſt getra
gen. Jrrtümlicherweiſe wurden auch dieſe
Stiefel „Knobelbecher“ genannt. Die wirk-
lichen Knobelbecher haben wir jedoch alle
nicht mehr kennengelernt; denn ſie ſind mit
dem Kriege 1864 verſchwunden.

Die erſten erfolgreichen Märſche leiſtete
der neue Jnfanterieſtiefel 1866, insbeſondere
bei der Kronprinzenarmee, die durch ſchwie
riges Gelände, wenn auch ſpät, ſo aber doch
noch rechtzeitig zur Entſcheidung des Sieges
auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz heran
marſchierte. Im Kriege 1870/71 marſchierten
die Pommern einen ganzen Tag unaus-
geſetzt, um in den ſpäten Abendſtunden, als
die Dunkelheit ſchon eingetreten war, den
Sieg bei MarslaTour herbeizuführen.
Auch auf anderen Schlachtfeldern dieſes
Krieges und im Winterfeldzug an der Loice
hat der deutſche Soldatenſtiefel große Märſche
zurückgelegt.

In dem großen jahrelangen Ringen des
Weltkrieges hat dann der alte Infanterie
ſtiefel ſeinen letzten Ruhm geerntet. Mit
dem Sturmmarſch durch Belgien voll Kraft
und Begeiſterung begannen 1914 die ge
waltigen Marſchleiſtungen. Die großen
Märſche bis vor die Tore von Paris, noch
größere in Rußland, auf dem Balkan und
in unſeren Kolonien legen Zeugnis ab von
der Vorzüglichkeit des deutſchen Soldaten
ſtiefels. Unübertrefflichen Ruhm aber erntete
der Jnfanterieſtiefel in der Schlacht bei
Tannenberg. Hier iſt tatſächlich ein über
wältigender Sieg zum großen Teil mit den
Beinen durch ungeheure Märſche errungen
worden. Der ruhmreiche Jnfanterieſtiefel
hat mit der Beendigung des Weltkrieges
ſeine eigentliche Laufbahn abgeſchloſſen,
wenn auch noch einige tauſend in den Frei-
korps weitermarſchierten.

Nicht nur in der Reichswehr wurde an
Stelle des alten Jnfanterieſtiefels ein
neuer „Marſchſtiefel“ für die Fußtruppen
eingeführt, ſondern auch die braunen und
ſchwarzen Marſchkolonnen der Bewegung
und der Arbeitsdienſt traten im „Marſch
ſtiefel“ an.

Auch in dieſem Kriege iſt der Marſchſtiefel
bereits bewährt und getreu dem Vorbilde
ſeiner Vorgänger als Schritmacher des
deutſchen Soldaten angetreten. Der „Königin
aller Waffen“, der deutſchen Jnfanterie, iſt
der Marſchſtiefel nach wie vor der treueſte
Freund und Gefährte, der faſt ebenſo wichtig
und wertvoll wie die Waffen ſelbſt iſt. Dem
deutſchen Soldatenſtiefel ſtellt ſich der bei
den tapferen Gebirgstruppen nun ganz
„Uniform“ gewordene Bergſchuh und neuer
dings der Schnürſtiefel der Afrikatruppen
treu zur Seite. Zu höchſtem Ruhm aber
marſchierten die deutſchen Soldatenſtiefel ſeit
Juni 1941 auf den ungeheuer weiten, einmal
ſandigen und verſtaubten, dann wieder
grundloſen und verſchlammten Vormarſch
wegen im Oſten. Die deutſchen Infanterie
Regimenter und Soldatenſtiefel legten hier
Tauſende von Kilometer kämpfend auf den
ſogenannten ruſſiſchen „Straßen“ durch
ſcheinbar unüberwindliche Schlammwüſten
zurück.

Der deutſche Soldatenſtiefel wird auf
allen Kriegsſchauplätzen bis zum Endſieg
marſchieren. Jede Schlacht, und auch dieſer
große, gewaltige Kampf, der dem deutſchen
Volke den notwendigen Lebensraum und den
ihm gebührenden Platz an der Sonne ſichern
wird, wird dort gewonnen und entſchieden,
wo der deutſche Jnfanteriſt marſchiert
und ſeinen Stiefel hinſetzt.
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Verdunkelung. Von Donnersta 22.16 Uhr,
bis Freitag, 4.27 Uhr. Mondaufgang Freitag
9.08 Uhr, Monduntergang 22.59 Uhr.

Zaungäste

Aufn.: Atlantie

Vergnügnngsfahrken ſtatt Arbeit

Die 27jährige Gerda H. aus Halle iſt ein
innerlich völlig haltloſes Mädchen, das wegen
Eigentumsvergehens mehrmals vorbeſtraft iſt. Seit
Ende 1941 war Gerda bei der Reichsbahn als
Hilfsſchaffnerin beſchäftigt; doch der geregelte
Dienſt behagte ihr nicht. So kehrte ſie von einer
Fahrt nach Berlin, wo ſie ihren Bräutigam be
ſucht hatte, nicht zurück, ſondern machte anſchlie
ßend eine Vergnügungsfahrt nach München. Wegen
Arbeitsvertragsbruchs wurde ſie vom halliſchen
Richter zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt
Augenblicklich verbüßt ſie gerade eine Zuchthaus
ſtrafe. Jm März 1942 übernachtete ſie in einem
halliſchen Hotel, wo ſie einer Angeſtellten Wäſche
ſtahl. Jn Weimar, wohin ſie ſich begeben hailte,
wurde Gerda H. verhaftet und wegen Rückfalldieb
ſtahls unter Verweigerung mildernder Umſtände
zu einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus ver

Sommerpauſe im Moritzburgmuſeum. Für die
Arbeit des e tritt eine Sommerpauſe ein. Das Muſeum bleibt daher bis auf
weiteres geſchloſſen. Der Zeitpunkt der Wieder
eröffnung wird demnächſt bekanntgegeben.

Steuermahnung. Der Oberbürgermeiſter derStadt Halle riß im heutigen Anzeigenteil eine
öffentliche Steuermahnung über Steuern, die in
der Zeit vom 10. bis 15. Juli 1942 fällig waren.

Eigentümer An Mehrere Fahrräder,
darunter Marke Norica, wurden durch die Krimi
nalpolizei ſichergeſtellt. Da die Eigentümer nicht
bekannt ſind, werden die Geſchädigten gebeten bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 316—321 im Polizei
präſidium, vorzuſprechen. Wer iſt Eigentümer
des Fahrrades, das am 23. Juni 1942 in der
Univerſitätsklinik geſtohlen worden iſt?

Straßenbahn gegen Bierwagen. Am Mittwo
egen 10.30 Uhr ſtießen vor dem GrundſtüKierſebutger Straße 95 eine Straßenbahn und

ein Bierwagen zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Am Motorwagen wurde der rechte Hand

riff abgeriſſen, der Bierwagen wurde leicht beſhabigt
Das Konzert der Männerchöre an der Saale

(Lehmanns Felſen) findet heute Donnerstag nicht
Um 18 Uhr, ſondern erſt um 20 Uhr ſtatt.

Der Landdienſt der Hitler Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am dent ſchen Boden

Eine „8“ fährt durch Weißkrautfelder

Kleiner Ausflug nach Büſchdorf und Reideburg

An einem trüben, regneriſchen Julitage
fahren wir mit der „8“ hinaus aus Halle
und Reideburg entgegen. Plötzlich hört man
von einigen Fahrgäſten, die in der Um
gebung der Stadt noch nicht recht „Fuß ge
faßt“ zu haben ſcheinen, erſtaunte Ausrufe.
Sie haben Halles „Küchendörfer“ entdeckt.
Neben den Feldern, die ſich zu beiden Seiten
der Straße hinziehen, und auf denen die
Getreidehalme langſam zu goldenen Aehren
heranreifen, liegen weite Flächen, die mit
den verſchiedenſten Gemüſen bebaut ſind. Jn
langen, ſchnurgeraden Reihen ſtehen hier
friſche Weißkohl- und Wirſingkohlköpfe, auf
breiten Bodenſtreifen wachſen Mohrrüben,
Kohlrabi, Sellerie und andere Frühgemüſe
heran. Hier wetteifern noch zarte grüne
Zwiebelſchößlinge mit kleinen Salatpflänz
chen im Wachstum, während dort ſchon wie
der abgeernteter ſchwarzer Ackerboden auf
ſeine Neubeſtellung wartet.

Schwere Ackerwagen, mit Gemüſe hoch
bepackt, werden von den Pferden mühſam
heimwärts gezogen. Die Wagenräder ſind
mit einer dicken Lehmkruſte überzvgen, denn
der andauernde Regen hat die Felder auf
geweicht. Aber was kümmert das die ge
ladenen Mohrrüben! Luſtig wippen ſie mit
ihren grünen Köpfchen über den Rand des
beſpritzten Wagens. Eine ganze Fuhre leuch-
tender, roter Möhren, ein ungewohnter An
blick für die meiſten von uns, denn ſchwan
kende, mit Heu oder Getreidegarben beladene

Bauernwagen kennen wir, aber Gemüſe doch
nur in kleineren Mengen von den Markt-
ſtänden oder aus den Läden.

Wie gut haben wir Hallenſer es eigent
lich mit unſerer Gemüſeverſorgung ge
troffen! Unmittelbar vor unſeren Toren, in
Büſchdorf und in Reideburg wächſt uns ein
Teil unſeres Jahresbedarfes förmlich in den
Mund! Jetzt im Krieg wird auch hier
draußen jedes Fleckchen Erde ausgenutzt.
Freilich haben die Gemüſebauern auch mehr
Arbeit zu bewältigen. So ſehen wir trotz des
Regenwetters auf den Aeckern fleißige Hände,
die die friſchen Mohrrüben ziehen oder ſaf
tige Kohlrabiköpfe ernten, während andere
beim Unkrautjäten oder beim Bohnen
anhäufeln beſchäftigt ſind. Obwohl die naſſe
Erde alle Arbeiten ſehr erſchwert, iſt die gute
Laune erhalten geblieben. „Wir können doch
die Hallenſer nicht verhungern laſſen!“ meint
einer der Bauern ohne Groll. „Na, und auf
Regen folgt auch wieder Sonnenſchein!“

So iſt alles in Tätigkeit; die Menſchen
ſchaffen, und die kleinen jungen Pflanzen, die
Salatköpfchen und alle anderen Gemüſe be
mühen ſich, recht ſchnell „erwachſen“ zu wer
den. Nur eine hat augenblicklich „Urlaub“,
nämlich die Berieſelungsanlage, die dem
Boden Feuchtigkeit ſpendet, wenn die
Sonnenſtrahlen die Erde zu ſehr austrocknen
wollen. Heute hat ſie noch „dienſtfrei“, ber
ſicher wird auch ihre Kraft bald wieder ge
braucht werden. mk,

Ein Kirſchbaum und zwei Gärkner
Die alle Frage nach dem Erkrag der überhängenden Fweige

Der Gartenbeſitzer hat ſein Stück Land
beſtellt, hat geſät und gepflanzt und hofft,
daß ſeine Mühe mit reichem Ernteſegen be
lohnt werden möge. Sein Fleckchen Erde
hat er bis zum äußerſten ausgenutzt, ein
paar Johannisbeer- und Stachelbeerſträucher
ſtehen dicht an des Nachdarn Grundſtück, auch
ein Kirſchbaum ſtreckt vorwitzig ein paar
Zweige über den Zaun. Wie nun, wenn der
Nachbar ſelbſt den Platz braucht? Denn jeder
verſucht doch im Kriege ſoviel wie möglich
zu ernten, damit er einen kleinen Zuſchuß
zum Lebensunterhalt hat.

Der Eigentümer eines Grundſtücks kann
Wurzeln eines Baumes vder Strauches,
die vom Nachbargrundſtück eingedrungen
ſind, abſchneiden und behalten. Das gleiche
gilt von herüberragenden Zweigen,
wenn der Eigentümer des Nachbargrund
ſtücks dem Eigentümer des Baumes oder
Strauches eine angemeſſene Friſt zur Be
ſeitigung beſtimmt hat und die Beſeitigung
nicht innerhalb dieſer Friſt erfolgt.

und den Zweigen einen Unterſchied. Wäh
rend der Nachbar die in ſein Grundſtück
eingedrungenen Wurzeln ohne weiteres ab
ſchneiden und behalten kann, muß er bei
herüberhängenden Zweigen den Eigentümer
erſt auffordern, innerhalb einer beſtimmten
Zeit die Zweige zu entfernen.

Das Recht der Entfernung von Wurzeln
und Zweigen ſteht dem Nachbarn dann nicht
zu, wenn die Wurzeln oder die Zweige die
Benutzung des Grundſtücks nicht beein-
trächtiigen. Hierzu einige Beiſpiele:
Beide Nachbarn haben am Zaun entlang
Sträucher und Bäume ſtehen. Es iſt ver
ſtändlich, wenn beide behaupten, daß die
überragenden Zweige und Wüurzeln den
eigenen Anbau behindern. Denn jeder Baum
ſoll ſoviel Sonne wie nur möglich haben; die
Sträucher gedeihen auch beſſer, wenn frem

Hebbel auf den Wiener Bühnen
Theaterbrief aus der Donguſtast Ausſtellungen des Sommers

Eigenbericht für die MN2)
Wien, Mitte Juli.

Der vergangene Monat brachte als wich
tigſtes künſtleriſches Ereignis eine Hebbel
Woche, die unter dem Motto „Hebbel und
Wien“ ſtand. Es galt zu zeigen, wie Hebbel
durch ſeinen langfährigen Aufenthalt in
Wien in die geiſtige Atmoſphäre dieſer
Stadt hineingewachſen und dadurch ein mit
beſtimmendes Glied ihres Kultürſchaffens
geworden iſt. Das ſchönſte Gedicht über den
Stefansdom ſtammt von ihm. Haben auch
die Wiener Dichter ſeiner Zeit, Grillparzer
allen voran, ihn mehr oder weniger abge
kehnt, ſo iſt die Gegenwart um ſo mehr ge
willt, dieſe alte Ehrenſchuld abzutragen.
Die feierliche Eröffnung, verbunden mit
einer Hebbel-Ausſtellung, enthielt Würdi
gungen in den Reden von Walther Thomas
und Joſef Gregor. Von den dramatiſchen
Darbietungen ſei erwähnt die Aufführung
der „Mariag Magdalena“ im Joſefſtädter
Theater mit Hilde Krahl als Klara und
Robert Taube als Meiſter Anton, die in
ſeeliſcher Vertiefung die Tragik bürgerlicher
Erſtarrung zeigten, ſo daß das Stück ge
radezu als revolutionär empfunden
wurde. „Genoveva“ im Burgtheater war
eine pſychologiſche Charakterſtudie Golos,
der der Dämonie ſeiner Leidenſchaft erliegt,
ſo daß nicht Genoveva, ſondern er das Opfer
der Tragödie iſt. Fred Liewehr ſtellte dieſe
Rolle in ihrer ganzen moraliſchen Zerrüt
tung dar; Ebba Johannſen verklärte die
Titelheldin ins Legendäre.

Eine Ueberraſchung bot „Der Diamant“
in der ExlBühne in der Bearbeitung von
Wilhelm Heim, der aus der Komödie einen
Schwank mit Neſtroy'ſchem Einſchlag ge
macht hat. Mag man auch manche Eigen
mächtigkeiten als zu gewagt empfinden, das

Publikum unterhielt ſich köſtlich und vergaß,
daß von dem ſchwerblütigen Hebbel hier
wenig zu verſpüren war. Den Höhepunkt
bildete eine Aufführung des „Demetrius“
im Deutſchen Volkstheater in der Ergän
zung von Hans Schwarz, der dem Fragment
einen dichteriſch- wertvollen Schluß gab:
Demetrius wird von den Aufſtändiſchen er
mordet und ſtirbt im Schoß Barbaras, ſei
ner Mutter. Die Symbolkraft dieſer Szene
löſt die Tragödie in ein Gleichnis von
myſterienhafter Weihe auf.

Drama der Arktis
Knapp am Ende der Spielzeit brachte

das Wiener Theater in der Jovſeſſtadt eine
intereſſante Uraufführung heraus: „Der
lange Tag“ von Bernd Böhle. Es iſt ein
Drama unter norwegiſchen Pelzjägern, die
den arktiſchen Winter in Grönland ver
bringen, fern von Weib und Kind. Sie
ſind beſeſſen von ihrem Beruf, mit deſſen Ge
fahren ſie verwachſen ſind. Da ſtirbt der
alte Ole und hinterläßt eine Tochter, Maja,
um die ſich Knud ſchüchtern bewirbt, der
aber ihr Leben nicht an ſeines feſſeln will.
Schließlich beſiegt die Tapferkeit des Mäd
chens alle Hinderniſſe. Es iſt ein Seelen
drama von feinen Spannungen, das oben
drein durch ſeine ſeltſame Atmoſphäre feſſelt.
Das Publikum nahm die Dichtung mit
großer Anteilnahme auf.

Durch Graphik und Porträt
Unter den Ausſtellungen verdient die

Schau in der Alberting „Deutſche Jlluſtra
toren von Chodowiecki bis Gulbranſon“,
deren Eröffnungsrede Bruno Brehm hielt,
Beachtung. Eine faſt lückenloſe Ueberſicht
der erſten Buchgraphiker wird gezeigt, be

Der
Geſetzgeber macht alſo zwiſchen den Wurzeln

des Wurzelwerk ſie im Wachstum nicht ſtört.
Unter dieſen Vorausſetzungen kann ein
Nachbar den anderen in ſeine Grenzen
weiſen und von dem Recht des Abſchneidens
Gebrauch machen. Anders liegt der Fall,
wenn der eine Nachbar ſein Grundſtück brach
liegen läßt oder beiſpielsweiſe nur Raſen
geſät hat. Hier kann von einer Beeinträchti
gung durch Wurzeln oder Zweige kaum ge
ſprochen werden.

Tragen die an der Grenze ſtehenden
Bäume oder Sträucher Früchte, dann kann
es der Eigentümer trotz größter Aufmerk
ſamkeit nicht vermeiden, daß Früchte auf
das Nachbargrundſtück fallen. Hier gilt fol
gendes: Früchte, die von einem Baum oder
Strauch auf ein Nachbargrundſtück hinüber
fallen, kann ſich der Nachbar aneignen.
Dieſes Aneignungsrecht beſteht aber dann
nicht, wenn das Nachbargrundſtück dem
öffentlichen Gebrauch dient (z. B. Straße,
Sportplatz, Truppenübungsplatz). Hier
bleibt alſo der Eigentümer des Baumes
auch Eigentümer der überfallenden Früchte.
Der Nachbar hat aber nicht das Recht,
überhängende Früchte abzupflücken.
Solange die Früchte am Baum vdeve
Strauch hängen, gehören ſie auch dem
Eigentümer des Baumes oder Strauches.
Erſt wenn ſie abgefallen ſind und auf dem
Grundſtück des Nachbarn liegen, darf er ſie
ſich aneignen. Der Nachbar hat aber nicht
das Recht, dem nachzuhelfen und den Baum
zu ſchütteln, bis die Früchte herabfallen.

Es kann auch vorkommen, daß ein Baum
oder Strauch nicht an der Grenze, ſondern
auf der Grenze ſteht (vor allem dann, wenn
die Nachbargrundſtücke nicht durch Zäune
getrennt ſind). Bei einem auf der Grenze
ſtehenden Baum gehören die Früchte, und
wenn der Baum gefällt wird, auch der Baum
den Nachbarn zu gleichen Teilen. Dient
aber der Baum als Grenzzeichen und kann
er nicht durch ein anderes zweckmäßiges

ſonders zahlreich ſind die Romantiker
Runge, Genelli, Cornelius und Rethel ver
treten. Aber auch von Menzel, Slevogt,
Corinth, Kubin und Meid werden feſſelnde
Arbeiten gezeigt. Von größerer Publi-
kumswirkung iſt die Schau „Das Wiener
Frauenbild“ in der Sezeſſion, eine Aus
ſtellung der beſten Frauenbildniſſe der letz
ten Zeit. Was hülfe es, Namen aufzu
zählen? Es ſei nur geſagt, daß dieſe Aus
ſtellung zu den reizvollſten der letzten Jahre
gehört, weil ſie ſo ganz die Seele dieſer
Stadt zeigt, die ſeit jeher in der Anmut der
Wienerin ihren Ausdruck fand.

Franz Spunda

„Joan von Fariſſa“ in Paris
Werner Egks Tanzdichtung „Joan von Zariſſa“

erlebte in der Pariſer Oper unter der Leitung des
Komponiſten ihre erſte Aufführung in Frankreich.
Die choreographiſche Jnſzenierung beſorgte der
erſte Solotänzer der Pariſer Oper, Serge Lifar,
der auch die Rolle des Joan tanzte. Die Muſik
wurde klanglich und rhythmiſch eindringlich wieder
gegeben. Die Jnſzenierung des Werkes mit den
großflächigen, in wundervoll abgeſtimmten, Farben
gekleideten Dekorationen von Mouveau verliehen
der Tanzdichtung des jungen deutſchen Komponiſten
großartige Kraft. Die Dichtigkeit des künſtleriſchen
Eindruckes teilte ſich unmittelbar dem Publikum
mit, das wiederholt bei offener Szene ſtarken Bei
fall ſpendete.

Die beſten Porträts des Jahres. Fünfmal iſt
dieſer Preis der Stadt München zur Förderung
der Bildnismalerei für das beſte Porträt des Jah
res bisher vergeben worden. Der ſechſte Wettbe
werb wäre eigentlich ſchon im Dezember fällig ge
weſen. Die Bekanntgabe des Preisträgers ſoll je
doch erſt im kommenden Oktober im Rahmen einer
ſtädtiſchen Kulturwoche erfolgen. Von 242 Arbeiten
von 154 Künſtlern wurden 119 Werke ſchon jetzt zu
einer Ausſtellung in der Städtiſchen Galerie ver
einigt. Die Schau ergänzt die großen Jahresaus
ſtellungen ſowohl nach der ſtofflichen wie nach der
formalen Seite.

Grenzzeichen erſetzt werden, dann kann
keiner der Nachbarn verlangen, daß er be
ſeitigt wird. Dient er aber nicht als Grenz
zeichen, dann kann jeder Nachbar die Be
ſeitigung vom anderen fordern. Da beide
Nachbarn den Nutzen an dem Baum oder
Strauch haben (Früchte und Holz) ſo ſollen
ſie auch die Koſten zu gleichen Teilen auf
ſich nehmen. Wird alſo auf Verlangen des
einen Nachbarn der Baum oder Strauch
entfernt, dann fallen beiden Nachbarn die
Koſten der Beſeitigung zu gleichen Teilen
zur Laſt. Der Nachbar, der die Beſeitigung
verlangt, hat dann die Koſten allein zu tra
gen, wenn der andere auf ſein Recht an
dem Baum verzichtet (einfache Erklärung
genügt). Jn dieſem Falle erwirbt er mit
der Trennung des Baumes vom Grund
und Boden auch das Alleineigentum.

Ein „Gemüſeſchlangen-Bändiger“
Zu unſerer Betrachtung „Reichlich Gemüſe,

und trotzdem vom Sonntag, dem
12. Juli. ging uns ein Brief zu, dem viele
Leſer ſicher ebenſo beiſtimmen werden, wie
dem MNZBericht.

Er lautet: „Liebe Schriftleitungl Jhr
Artikel gegen die „Frau Gemüſehamſter“ i
vielen aus der Seele geſprochen. Es fehlt
ſogar noch etwas daran. Der Beobachter hat
noch gar nicht alles geſehen! Denn außer
der dicken Frau, die dort vor dem Gemüſe
laden genannt wird, ſtehen ihre Tochter und
deren Kinder mit in der Reihe. Die Kinder
gewöhnlich vorne, die Tochter in der Mitte
und die „Dicke“ hinten dran. So geht das
dann in wohlgeordneter Reihenfolge vom
Wochenmarkte bis zum kleinſten Gemüſe
laden, ſo lange noch eine grüne Blattſpitze zu
ſehen iſt. Und das geht Tag für Tag, und
leider gibt es nicht bloß eine „Frau
Hamſter“.

Eſſen kann man das doch gar nicht allesdas iſt unmöglich. Oder hat die „Dicke“ ſtatt
eines normalen Magens einen Kuh oder
Ziegenmagen? Ziegen pflegen ja wohl den
ganzen Tag zu freſſen, und wenn es alle iſt,
wird gemeckert. Wäre es da nicht beſſer,
es würde eine Gemüſekarte eingeführt, da
mit jede Hamſterei unterbunden werden
könnte. Die „Dicke“, die ihre Vorräte ja
nun zu Hauſe hat. mag ſich in Gottes Namen
ſo lange an ihrem gehamſterten Gemüſeber
laben, bis ſie ſich ſelber wie ein Kohlkop
vorkommt Heil Hitler H.
Für die 1000-g-Feldpostpäckechen

e

Scherl Bilderdienſt, Berlin
Neuerdings darf an Soldaten mit Feldpostnum-
mer monatlich ein Päckchen bis zum Gewicht
von 1000 Gramm geschickt werden. Es werden
jedoch nur solche Päckchen angenommen und
befördert, auf die der Absender eine solche hier
abgebildete Zulassungsmarke geklebt hat, die

ihm aus dem Felde zugesandt worden ist.

en CS eene KRa
Emil von BehringPreis
für Geheimrat Uhlenhuth

Der durch die Marburger Univerſität am
30. Januar 1942 geſchaffene EmilvonBehring
Preis iſt jetzt zum erſten Male verliehen worden.
Der Preis wurde zum 415. Jahrestag der Uni
verſitätsgründung an den Geheimen Regierungs
rat Prof. Dr. med. vet. h. c. Paul Uhlenhuch,
de i. Br. vergeben. Der heute 72jährige

orſcher hat ſich beſondere Verdienſte um die Fort
ſchritte der Seuchenbekämpfung, der Jmmun
Biologie, SerumTherapie und der ChemoThe
rapie erworben. Als Mitarbeiter F. R. Löfflers
hatte Uhlenhuth hervorragenden Anteil an deſſen
Arbeiten über Aetiologie, Weſen und Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche, die u. a. zur Ent
deckung eines wirkſamen Schutz und Heilſerums
führten. Der Forſcher klärte u. a. das Weſen der
Schweinepeſt auf und P ein wirkſames Serum
gegen dieſe Seuche. on ganz beſonderer Be
l ſind ſeine Arbeiten über Trypanoſomen
und SpirochätenKrankheiten. vor allem über
Syphilis. Auch zum ParatyphusProblem hat er
weſentliche e geliefert. Der Emil von
Behring-Preis wird für hervorragende Leiſtungen
in der Jmmun-Biologie, Serum-Therapie und
ChemoTherapie alle zwei Jahre von der Mar
burger Univerſität verliehen. Als Gegengewicht
e en den nur den mediziniſch-naturwiſſenſchaft
ichen Diſziplinen vorbehaltenen Behring-Preis

ſchuf die Marburger Univerſität für die geiſtes
wiſſenſchaftlichen re den BrüderGrimm
Preis, der für beſondere Leiſtungen der Volks
tumsforſchung alle zwei Jahre verliehen wird.

Profeſſor Dr. Carl Meinhof, der bekannte Ham
burger Afrikaniſt, begeht am 83. Juli 1942 ſeinen
85. Geburtstag. Prof. Meinhof, geboren 1857 zu
Bargwitz, Kreis Schlawe, hat die Latina der
Franckeſchen Stiftungen zu Halle beſucht und auch
in Halle ſtudiert. Er hat in Zanzibar und
DeutſchOſtafrika über 40 Sprachen und Dialekte
wiſſenſchaftlich aufgenommen und dieſe in ſeine
umfangreichen „Linguiſtiſchen Studien in Oſt
Afrika“ verarbeitet. Als Lehrer am orientaliſchen
Seminar der Univerſität Berlin las er über
e Suaheli, Duala, Ewe, Herero und

ama.
Vorkämpfer gegen Tuberkuloſe. Der ordentliche

Honorarprofeſſor an der Freiburger Univerſität
Und leitende Arzt des Sanatoriums für Lungen
kranke in St. Blaſien im Hochſchwarzwald, Dr.
Adolf Bacmeiſter, feierte ſeinen 60. Geburtstag-
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Aus der Wirtschacft
rn eng für Brüh- und Soßenwürfel. Jn

9r der reisſenkungsbeſtrebungen hat derBelgten. Auch hier ſind nun, wie ähnlich Reichskommiſſar für die Preisbildung für einzelne
on n anberen Jauen- freiiwillige en relbſentung, geren n Wir ſe geſent
ſteuermarken zugunſten der walloniſchen e war Daßennd ren SuvnenviſteLegivon ausgegeben worden. Die Marken a et We De We tſentagg i et
haben keine Frankaturkraft, ſind alſo nicht den Verbraucher mit Beginn des Monats Sep
als Poſtwertzeichen anzuſehen, ſondern am
beſten vielleicht mit dem Begriff Spenden-
marken zu bezeichnen. Trotzdem aber und

e

trotzdem die dafür geforderten Preiſe recht
erheblich ſind wird mancher Spezialſammler
ſich dafür intereſſieren, da dieſe Ausgaben
einen Beitrag zum Zeitgeſchehen darſtellen.
Deshalb bringen wir ſie auch zur Meldung.
Spendenmarken: 20 Francs
(Reiterſtandbild Gottfried
30 F dunkelbraun/ rot (Landsmann mit Fahne
der walloniſchen Legion), 50 F blau rot
(ſymboliſche Darſtellung der Legion), 1900 F
karmin rot (Kopfbild eines frelwilligen
Kämpfers).

Dazu iſt eine neue Wohlfahrtsreihe zu
gunſten der Tuberkuloſebekämpfüng zu ver
zeichnen, die in hübſcher Ausführung Bild
niſſe berühmter Gelehrter aus alten Zeiten
bringt. 105 C(entimes) braun (der Jeſuit
Bolland), 355 C dunkelgrün
Veſal). 5010 C kärminbraun (der Mathe
matiker Stevin), 6010 C ſchwarzgrün (der

Mediziner Van Helmont), 1 F(ranc) 15 C
lilarvt (der Botaniker Dodoens) 175 F
50 C blau (der Geograph Merkator),
325 F. 3.25 F rötlichlila (der Geograph
Ortelius), 5- F. 5 F violett (der Philologe
Lipſius).

Veiter erſchien eine Wohlfahrtsmarke zu
gunſten der Nationalen Hilfe, Leren Zeich
nung (eine Eingeborene mit Kind vor einem
koloniaglen Hafenbild) den Kolonialbeſitz ver-
ſinnbildlichen ſoll. 1.50 8.50 F ſchwarz

nen e e Für die Glückwünsche und Ge-

tember wirkſam werden.
Der Höchſtpreis im Stadtplan. Der Reichs

kommiſſar für die Preisbildung gibt auf Grund
der bisherigen Erfahrungen im Einvernehnten mit
dem Reichskommiſſar für den ſozialen Wohnungs-
bau ergänzende. Anweiſungen für die Feſtſetzung
der Richtpreiſe für Bauland bekannt. Dieſe Maß
nahmen dienen dazu, die Stoppreiſe des Jahres
1936 für Bauland genau feſtzuhalten und ſo jeder
Bodenſpekulation einen Riegel vorzuſchieben. Die
feſtgelegten Höchſtpreiſe ſollen künftig in Stadt-
plänen eingetragen und öffentlich ausgelegt wer
den, ſo daß für Käufer und Verkäufer eine klare
und einfache Orientierungsmöglichkeit geſchaffen iſt.

Die Koſten der verdunkelten Straßenbeleuchtung.
Mit der Verdunkelung entſtand zwiſchen den Ge
meinden auf der einen und den Gas und Elek-
trizitätswerken auf der anderen Seite ein Streit
über die Bezahlung der nicht mehr oder nicht mehr
voll ausgenutzten Straßenbeleuchtung, der ſchließ
lich durch eine Anordnung des Preiskommiſfars
im Juli 1940 entſchieden wurde. Der Preiskom
miſſar beſtimmte, daß die gleichen Mengen zu
rundezulegen ſeien, die im letzten vergleichbaren

Zeitabſchnikt im Frieden abgenommen würden.
Hiervon waren die erſparten Koſten abzuziehen,
von dem verbleibenden Reſt zahlten die Gemein-
den dann die Hälfte. Dieſer Betrag iſt jetzt durch

blaugrün rot eine neue Anordnung des Preiskommiſſars vom
von Bouillon) 9. Juli nochmals auf die Hälfte gekürzt. Es ſchien

billig, die Gemeinden bei der längeren Kriegs
dauer zu entlaſten. Da die Verſorgungsbetriebe

durch die jederzeitige Bereitſchaft einer Wiederauf
nahme der vollen Beleuchtung nicht mehr ſo be
laſtet ſind wie zu Beginn des Krieges, ſo war
ihnen der Verzicht zuzumuten.

Der Landarbeiterfreibetrag. Der Reichsfinanz
miniſter hat Durchführungsbeſtimmungen für den
Landarbeiterfreibetrag zur neuen Lohnſteuertabelle
erlaſſen. Er gilt für alle Handaxbeiter in der
Land und Forſtwirtſchaft, auch für die Gutshand
werker und die Arbeiter in einem Nebenbetrieb.
Angeſtellte fallen dagegen nicht darunter. Zur
Förderung des Einſatzes ausländiſcher Arbeits
kräfte wird der Freibetrag bis auf weiteres auch
Landarbeitern fremder Staatsangehörigkeit oder
fremder Volkszugehörigkeit gewährt. Ausgenom-
men ſind Kriegsgefangene und ſolche Landarbeiter,
die die Vorausſetzungen für die Erhebung der
Sozialausgleichsabgabe erfüllen, auch wenn ſie nicht
erhoben wird. Der Landarbeiterfreibetrag beträgt
in der Steuergruppe T 13 RM. monatlich, in den
anderen Steuergruppen 26 RM. monatlich. Er iſt
mit etwaigen anderen ſteuerfreien Beträgen vor
der Berechnung der Lohnſteuer vom Arbeitslohn
abzuziehen. Auf der Lohnſteuerkarte wird er bis
auf weiteres nicht eingetragen.

Typenentrümpelung auch beim Handkarren. Die
Typenentrümpelung, die vor dem Kriege bei den
größten Fahrzeugen, den Kraftwagen, ſo erfolgreich
begonnen würde, erfaßt heute auch die Kleinſt
fahrzeuge die Handkarren. Die Arbeitsgruppe
Handfahrzeuge in. der Wirtſchaftsgruppe Eiſen
Stahl und Blechwareninduſtrie hat eine Typen-
beſchränkungsliſte aufgeſtellt, die vom Kriegs
beauftragten dieſer Induſtrie durch Anordnung
Nr. 19 v. 7. 7. 1942 für verbindlich erklärt worden
iſt. Eiſerne Schub- und Handkarren aller Art,
Platten- und Waſſerkarren aus Eiſen dürfen nur
in den einzelnen Ausführungsformen hergeſtellt
werden, den dieſe Typenbeſchränkungsliſte für jede
Art der eiſernen Handfahrzeuge noch vorſieht.
Drei Viertel der bisher in den Katalogen der Her
ſtellerfirmen geführten Typen fallen damit fort.

Turnen Sport Spie!
Eiuschanlelngen in dentsechen Reunbettieh

Durch das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft ſind mit Rückſicht auf das
Transportweſen, das die Freimachung alles ver

(der Arzt fügbaren Transportraumes für Kriegszwecke er
fordert, für den deutſchen Galopprennſport ein
ſchränkende Maßnahmen verfügt worden. Vom
1. Auguſt ab werden alle Transporte von Renn
pferden zur Teilnahme an Rennen bis auf wenige
Ausnahmen eingeſtellt. Der Rennbetrieb wird auf
Berlin (Hoppegarten und Karlshorſt), München,
Wien, Frankfurt a. M., Köln, Düſſeldorf, Krefeld,
Dresden. Hannover, Poſen und Königsberg be
ſchränkt, wobei ſich dieſe Bahnen auf das am
Platze befindliche Pferdematerial ſtützen müſſen.
Auf den zum Rennbetrieh weiterhin zugelaſſenen
Bahnen ſollen nach Möglichkeit ausfallende Renn
tage anderer Rennvereine als Erſatzrenntag durch
geführt werden, wobei vor allem die großen Lei
ſtungsprüfungen abgehalten werden ſollen. Durch
dieſe Maßnahmen gibt auch der deutſche Galopp
rennſport ſeinen Beitrag zur Löſung der Trans
portfrage, mit der die Schlagkraft der deutſchen
Wehrmaächt verſtärkt wird. Der Sächſ. Thür.
Renn und Pferde-Zuchtverein beſchließt mit ſeinen
Jubiläumsrennen am 25./26. Juli aus dieſem
Grunde ſeine diesjährige Rennſaiſon.

Bayerns Fußball-Gauklaſſe geteilt.
werden für die neue Spielzeit zwei Fußballgau-
klaſſen aufgeſtellt. Jn der Gruppe Süd ſpielen
TSV 60 München, FC Wacker, FC Bayern, SCBajuwaren und VfB München, Vaupielelub und

Schwaben Augsburg, Jahn Regensburg, TSG
Augsburg und LSV Straubing. Jn der Nord
gruppe ſtehen bisher mit 1. FC Nürnberg, Spielvg.
Fürth, WKG Neumeyer und Eintracht Franken
Nürnberg, Fußballelub 1905 und VfR Schweinfurt
ſowie Reichsbahn SG Weiden erſt 7 Vereine feſt.

Jn Bayern

Ausſcheidungsſpiele im Fauſt und Korbball. Die Be
gegnungen in Halle im Fauſtball und Korbball, bei denen
es um die Teilnahmeberechtigung an den Bereichsmeiſter
ſchaften am 25. und 26. Juli in Jena ging, brachten
folgende Ergebniſſe: Fauſtbäall allgemeine Klaſſe: Merſe
burg Wolfen 44:42, Merſeburg Zeitz 38:25, Zeitz
gegen Wolſen 39:26. Ueber 32 Jahre: Poſt Halle gegen
Delitzſch 1845 41:31. Ueber 40 Jahre: KTV Halle
gegen Reimsdorf 63:13, Zeitz Reimsdorf 46:20. Zeitz
gegen KTV Halle 31:47. Korbball: Falkenberg gegen
Ammendorf 0:12, Falkenberg Delitzſch 1:15, Ammen
dorf Delitzſch 23. Teilnahmeberechtigt für Jena
ſind: Fauſtball: MTV Merſeburg, MTV Vater Jahn
Zeitz, Poſt Halle, KTV Halle. Frauen: KTV Halle,
MTV Vater Jahn Zeitz. Korbball: TV 1845 Delitzſch
TV Ammendorf.

SV 98 Flak Wörmlitz 1:1 (1:1). Die Wörm
litzer ſorgten in dieſem flott durchgeführten Fuß-
ballfreundſchaftstreffen für ein äußerſt ſchnelles
Tempo. Sie gingen auch Mitte der erſten Halb
zeit durch Niſchan in Führung, aber ein wenig
ſpäter erzielte Erlenbruch den Ausgleich. Damit
war bereits der Endſtand gegeben, der auch den
gezeigten guten Leiſtungen beider Vereine ent
ſpricht.

VfL 96 VfR Wörmlitz 22:8 (10:4). Die
Wörmlitzer gingen in dieſem Handballfreundſchafts
treffen mit 3:.0 in Führung. Jm Verlauf des
Spieles wurde aber der Angriff der 96er immer
zügiger und durchſchlagskräftiger, während ſich die
Abwehr von Wörmlitz dieſem Druck als zu ſchwach
erwies.

Ein Nachſpiel zum Kampf Heuſer Reuſel
um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft der
Berufsboxer in Hambürg hat das Urteil, das auf
Unentſchieden lautete, inſofern gehabt, als gegen
die beteiligten Kampfrichter vom Bund Deutſcher
Fauſtkämpfer eine Unterſuchung wegen der im
Urteil zum Ausdruck gebrachten Kampfauffaſſung
eingeleitet wurde. Weiter hat der BDF Neuſel
das offizielle Herausforderungsrecht an Meiſter
Heuſer zugeſtanden, ſo daß nunmehr Richard Vogt
und Walter Neuſel als Herausforderer anerkannt
ſind. Die Verträge ſind in freier Vereinbarung
ohne Vorrang der beiden Anwärter abzuſchließen.

Aus der Heimot
Drei Hunderttauſender gezogen

n der heutigen Nachmittagsziehung der
4. Klaſſe der 7. deutſchen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100000 RM. auf die Nummer
339 244. Die Loſe werden in allen drei Abteilun
gen in Achtelteilung ausgegeben.

Prettin (Kr. Torgau). (Vom Laſtwagen
überfahren.) Ein älterer Radfahrer würde
hier von einem Laſtwagen geſtreift und vom Rade
geriſſen. Dabei geriet ein Bein des Verunglügk-
ten unter die Räder des Laſtwagens und wurde
überfahren.

Naundorf (Kr. Torgau). (Räuberiſcher
Hund.) Ein Hund dkrang in den Hühnerſtall
eines hieſigen Einwohners ein und holte ſich zwet
der beſten Tiere heraus.

Naundorf (Kr. Torgau). (Gefährlicher
Leichtſinn.) Hier war ein Junge hinten auf
einen in langſamem Tempo fahrenden Kraftwagen
geſprungen, verlor aber das Gleichgewicht Und
wurde, da er hängengeblieben war, vom Fraft
wagen mitgeſchleift. Ein Einwohner war auf den
Vorfall aufmerkſam geworden und konnte den
Kraftfahrer noch rechtzeitig verſtändigen, ſo daß
der Junge noch mit Hautabſchürfungen davonkam.

Blick in die We
Arbeit für die Tagediebe von Paris
Wie man aus den Pariſer Zeitungen erfährt,

hat die franzöſiſche Polizei den „Swings“ den
Krieg erklärt. Unter dieſem Namen, der aus dem
amerikaniſchen Engliſch entlehnt iſt, verſteht man
jene Tageditebe in übertrieben langen Jacketts,
mit ondulierten Haaren bis auf die Schultern
mit Kragen, die drei Zentimeter über das Jackett
heraufreichen, und in engen Hoſen über gattz dick
randigen Schuhen. Die „Swings“ treffen ſich in
beſtimmten Kellerkneipen und Cafés bei den
Champs Elyſées, wo ſie ſich dann zu vergnügten
Ausflügen nach Auteuil und Paſſy verabreden;
dort macht man „Swing“ Muſik und redet
„Swing“. Das Wort „Swing“ kehrt in der
Unterhaltung jede Minute mindeſtens einmal
wieder. Es bedeutet: groß, ganz und gar, völlig,
üppig, verblüffend und ähnliches. Jn den letzten
Tagen hat die Polizei wiederholt Razzien in den
ihr bekannten Cafés durchgeführt und dort „Frei
willige für öffentliche Arbeiten „geworben“. Die
Jünglinge, die keine feſte Beſchäftigung nachweiſen
konnten, wurden auf Streifenwagen verfrachtet,
auf dem Polizeipräſidium verhört und dann von
Amts wegen als Freiwillige in die Arbeiterliſten
eingetragen, damit ſie nun ſofort bei der Erntehilfe
eingeſetzt werden können.

Todbringender Spirituskocher. Jn Rouen, wie
aus Paris gemeldet, ereignete ſich in der Woh
nung einer ſechzigjährigen Frau ein folgen
ſchweres Exploſionsunglück. Die Greiſin hantierke
derart ungeſchickt mit einem Spirituskocher, daß
dieſer explodierte und in Stücke geriſſen wurde.
Die Greiſin, ihre Schwiegertochter und deren ein
monatiges Kind wurden auf der Stebe getdtet.
Jn der Wohnung brach ein Brand aus, der aber
bald gelöſcht werden konnte.

Waſſerſtände
vom 14. Juli 1942
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Familiene

Unser zweites Töchterlein, Ingrid-
Christine, ist angekommen. In
dankbarer Freude Anny Lampe

schenke zu
sagen
Dank.

unserer
wir allen unseren best

Hochzeit
en

Heinz und Ursula König,
Halle (Saale), Gr. Wallstraße 28.

Hür die vielen Aufmerksamkeit
und Geschenke zu

en
unserer Ver-geb. Stötzer, Veldwebel Franz mählung danken wir herzlich.amnpe. Halle (Saale). Streiber-- Gefr. Heinrich Arndt, Eva Arndt

ſtraße 31, 10. Juli 1942. geb. Gutzeit. Wettin, Juli 1942.
V 15. Juli 41942. Die glückliche Statt Karten Für die uns zu

Geburt ihres Stammhäalters unserer Vermählung so zahlreich
Erieh-Horst zeigen hocherfreut
an Erich Frohberg, Nachwuehs-
kührer, z. Z. Klexanderstadt(Dkraine) und Frau Margarete
geb. Wende, z. 2. Privatklinik
Dr. Börntgen, Krukenbergstrabe.

Albrecht Schim
Dora geb.

Oberleutnant
und Frau

übermittelten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

pf
Boltze.

Gerbstedt, Wettin S., 16. 7. 1942

Karl- Friedrich. V 13. 7. 42.
Geburt eines kräftigen Stamm
halters zeigen in dankbarerFreude an: Frau Aenns Zink
geb. Leinert, Schäfermstr. Franz
Zink. Löbejün (Saalkr.), Mühlen
straße 1.

Die Pür erwiesene Aufmerksamkeit
und Glückwünsche
goldenen Hochzeit sagen

Dauer und Frau.
Halle (Saale).

en

zu unserer
wir

unseren herzlichsten Dank. Otto
Zaschwitz üb.

Wir haben verlobt: Gertrud
Sleißner, Glaube und Schön-
heit“-Beauftragte d. Bannes 480.
Willy Hartung, Staatl. Revier-
körster-Anwärter, 2. Z. Feldwebel
in einem Infanterie- Regiment.
Blankenheim, Nauendorf (Saal
Kkreis), Juli 1942.

uns

Statt Karten! Für die uns anlät-
lieh unserer Verlobung erwiese-
gen Aufmerksamkeiten danken
Fir herzliehst. Johanna Kireh-

W Halle. Goethestraße 19.
m 5. Juli 1942 iel für

Großdeutschland im Osten
mein geliebter Mann die Sonne
meines Lebens. Er folgte unserem
einzigen Kinde nach vier Jahren
nach. -Oberscharführer

Weaiter Sugdoll
In unsagbarem Herzeleid im
Namen seiner Mutter, Ge-
schwister, Schwager, Schwäage-

Soff, Horst Hu rin und Schwiegereltern: Fraue S Charlotte Bugdon geb. Kahne.
Statt Karten! Für die uns zu

unserer Verlobung dargebrachten
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke danken wir im Namen
beider PEltern. Alle Kohl, UtSünter Lehmann. Ammendorf
Gaalkrs. z. 2. im Pelde, im
Juli 194

Pär die uns erwiesenen Aufmer-
samkeiten zu unserer Verlobung
sagen wir auf diesem Wege un-
ten herzlichsten Dank. tHerta
Männicke, Gerbstedt, Heimut
Köberling, Uffz., Peißen.

Vür die uns zu unserer Vermäh-
lung übermittelten Glüekwünsehe
und Aufmerksamkeiten sagen
Fir unseren herzlichsten Dank.
k. Hans Martin und Frau
Marianne geb Fineſc. Halle (S.),
Königstr. 6, im Juli 1942.

Statt Karten Für die uns zu
unserer Vermählung übermittel-
ten Glückwünsche und Aufmerk-
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzchsten Dank.
Dipl.-Ing. Hans Huber u. Frauingehborg geb. Brömme. Halle
(Gasle). Magdeburger Straße I4,

Halle (Saale), Südstraße 44,
den 15. Juli 1942.

Ingenieur

Otto Knorr
geb. 15. 9. 1884 gest. 14. 7. 1942

Um stilles Beileid bitten:
Frau Aenne Knorr geb. Tittes;
Liselotte Knorr; Susanne Knorr.

Die Einäscherung findet am Sonn-
abend, dem 18. Juli, 11 Uhr. von
der kleinen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt.

Juli 1942.

Halle (8), Gr. Ulrichstr. 27,
den 16. Juli 1942.

Danksagung
Auf diesem Wege sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank für die
sehr zahlreichen Beweise liebe-
voller Teilnahme durch Vort,
Schrift und Blumenspenden beim
Rinscheiden unseres lieben kleinen
Hänschen. Kurt Vogel und Frau.

Halle (S.), Kekerweg 116.

den 15. Juli 1942.
Am 12. Jüli entschlief plötzlich
und unerwartet, nach kurzem,
schwerem Krankenlager unsere
liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Friecia Börkner
im 43. Lebensjahre. Sie folgte
ihrem lieben Sohn Heinz, der im
Osten den Heldentod fand, in die
Ewigkeit.

In tiefem Schmerz:
Otto Börkner und Frau; Marie
Heinrich geb. Börkner; Franz
Börkner; Paul Lippold und
Frau geb. Börkner; Albert
Hoffmann und Frau geb. Börk-
ner; Emma u. Anna Börkner.

Beerdigung: Donnerstag, 12 Uhr.
von der Kapelle des Südfried-
hofſes aus. Etwa zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Halle (8.), Tholuckstraßße 17.
Danksagung

Für die Beweise aufrichtiger Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir unse-
ren herzlichsten Dank.

Geschwister Arnieke.

Halle (S.), Händelstr. 27.
Danksagung

Mir und meinen Töchtern ist beim
Heimgang meiner lieben Frau,
unserer unyergeßlichen Mutter,
Frau Marie Saäll. so viel herzliche
Anteilnahme und liebevolle Ver-
ehrung in Wort, Schrift und herr-
lichen Blumenspenden erwiesen
worden, wofür wir allen lit-
fühlenden innigst danken, und
bringen nochmals zum Ausdruck,
wie wohltuend und tröstend uns
all das Gedenken war. Willy Säll
und Töchter und alle Angehörigen.

Halle (S.), Meckelstraße 1.
im Juli 1942.

Danksagung
Beim Heimgange unseres
Entschlafenen, des Kaufmanns
Franz Behrend, begegneten wir
vielseitiger Anteilnahme, was wir
in unserem Schmerz wohltuend
empfunden haben. Für das dem Ver
storbenen gewidmete Abschieds-
gedenken bitten wir unseren auf-
richtigen Dank entgegenzunehmen

Die trauernden Hinterbliebenen.

lieben

Schulhücher
für alle Schulen

Otto Hendel
Markt 24

Halle, Richthofenstraße 21,
den 16. Juli 1942.

Am 14. Juli verschied unsere liebe
Muter, Grohmutter
mutter, Witwe

Anne Berger
geb, Liebe

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer:

und Urgroß-

Ihre Kinder, Enkel und Ur-
enkel.

Trauerteier: Freitag. 14 Uhr.
kleine Kapelle, Gertraudenfriedhot

Halle (S.), Planenaer Weg 34.
den 11. Juli 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres kleinen Lieblings lrene
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren besten Dank. Obwm.
W Tippmann und Frau.

Halle (S.), Torstraße 52.
Danksagung

Far die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
res lieben Entschlafenen allen
hiermit unseren herzlichsten Dank
Besonderen Dank Herrn Pastor
Hehllmann für seine trostreichen
Worte und der Hausgemeinschaft
Torstraße 52 für die iebevolle An-
tei nahme. Marie Hagen geborene
Thieme und Kinder.

Bruckdorf, Adolf-Hitler-Str. 11
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise auf
richtiger Teilnahme, die mir beim
Heldentod meines innigstgeliebten
Mannes und guten Vatis, unseres
lieben jüngsten Sohnes, Schwieger-
sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, Pionier Paul Härtel, zu-
teil wurden, spreche ich meinen
herzlichen Dank aus. Charlotte
Härtel geb. Meißner, Rita, Beate
und Hubert als Kinder. nebst allen
Angehörigen, Geliebt, beweint und
unvergessen.

Benndort üb. Halle, 15. Juli 1942.
Statt Karten

Für die herzliche Anteilnahme in
Wort, Schrift und Kranzspenden
beim Heimgang meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, unseres
guten Papas, sage ich allen Be-
Kannten und Verwandten recht
herzlichen Dank. Besonders danke
ich Herrn Pastor Bräüggemann für

Danksagung!

seine trostreichen Worte am
Grabe, sowie Herrn Lehrer Arndt
und der Schuljugend Osmünde
für den Gesang. Vielen Dank der
Trauerparade Kommandantur Halle.
der Partei, der Freiwilligen
Feuerwehr Benndorf sowie der
Belegschaſfſt und Firma Wegelin

Hübner, Halle, vor allem Dank
dem Gutsbesitzer Herrn Troitzsch
kür seine Bemühung, sowie seiner
Belegschaft. In stiller Trauer im
Namen aller Hinterbliebenen:
Helene Staniak und Kinder und
alle Angehörigen.

Zappendorf. im Juli 1942.
Danksagung

Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer guten MAutter,
sage ich hiermit allen meinen
herzlichsten Dank. Familie Hans
Günther

Berlin N 65, Schönwalder Str. 16.
Nauendorf (Saalkreis).

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise liebe
voller Teilnahme durch Schrift,
Wort und Haändedruck, die uns
beim Heldentod meines lieben.
unvergeßlichen Mantes, unseres
lieben Sohnes, Bruders, Schwa-
gers, Onkels und Schwieger-
sohnes. Gefreiten Werner Schach-
ler entgegengebracht wurden, sa-
gen wir unseren herzlichen Dank.
In tiefem Schmerz: Hedwig
Sehachler geb. Moosdorf; Familie
August Schachler; Familie Paul
Moosdort.'

Wettin, den 13. Juli
Danksagung

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Hein-
scheiden unseres lieben Ent-
schlafenen ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, unseren
herzlichen Dank auszusprechen.
Besonderen Dank Herrn Ober-
pfarrer Jeschke für seine trost-
reichen Worte am Grabe. Dank
auch seinen Sangesbrüdern sowie
seinen Arbeitskameraden für das
treue Geleit. In stiller Trauer:
Wwe. Anna Haak und alle Ange
hörigen.

1942.

Stedten, im Juli 1942
Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-
rer lieben Mutter, Grobmutter und
Schwiegermutter, der Hebamme
a. D. Wwe. Friederike Strich geb,
Lorbeer, sagen wir allen herzlichen
Dank. Dank Herrn Pastor Schülke.
Dank den Mitgliedern der NS
Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes für Kranzspenden
und ehrenvolles Geleit. Vielen Dank
für Kranzspende des Hebammen-
Vereins In stiller Trauer: Gustav
Strieh und Frau Martha geb.Quelle August Spangenberg und
Frau Amanda geb. Strich, Hein-
rieh Günther und Frau Emma
geb. Strich, Emil Seifert und Frau
Minna geb. Strich. Emil Strich
und Frau Emma geb. Rauchfub
und Enkelkinder.

e
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Schulbücher
tür alle Schulen
liefert und bestellt

Ernst Schöler
Buchhandlung

Schmeerstraße 1, am Markt

Decke zu
Nicht 50
bequem,
Sonst verföchtigt
sich die Krem!
Holte darin Diszioſin, m
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Oeffentliche Mahnung
In der Zeit vom 10. bis 15. Juli 1942

waren fällig: Grundsteuer, Hauszins-
steuer, Kanalbenutzungsgebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll-
abfuhrgebühr für Juni und Juli 1942.
Lobnsummensteuer für April bis Juni
1942, Getränkesteuer für Juni 1942,
Hundesteuer für Juli bis September
1942 und das Schulgeld für Juli 1942.
An die Zahlung wird hiermit er
innert. Nach Ablauf der Fälligkeit
werden nicht gestundete R ständcle
ohne weitere Mahnung im Wege der
Zwangsvollstreckung gebührenpflich-
tig beigetrieben.
Halle, den 16. Juli 1942.

Der Oberbürgermeister.

PARTEIAMTAICHES
Ortsgruppen Neumarkt und Ratshof.

Am Donnerstag. dem 16. Juli 1942.,
Partei Filmveranstaltung reitet
für Deutschland““, Thalia Theater,
Geiststraße. Beginn 19.30 Ubr, nicht
wie angegeben 20 Uhr. Jugendliche
zugelassen.

STELLENANGEBOTE
Montage- Helfer für unsere Prüf-

Kolonnen gesucht. Kräftige dMaän
ner, die wirklich anſfassen können,
und die gewillt sind. sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
atbeiten. Das Arbeitsgebiet er
streckt sich auf Großdeutschland
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprafstelle
Halle, H. Tillmann. Halle (Saale),
Postfach 126.

Buna Werke G. m. v.
Schkopaun über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern und Lehrlingen zur Aus-
bildung als Maschinenschlosser,
Schmied, Elektroinstallateur, Dreher,
Feinblechner, Kesselschmied, Hein-
mechaniker. Schmelzschweiher,
techn. Zeichner, Möbeltischler, Glas-
apparatebläser. Wir stellen lün
Ostern 1943 eine Anzahl Jugendliche
als Lehrlinge für obige Berufe ein.
Anmeldungen Können vom Personal-

Hausgehillün fär Etagenhaushalt
gesucht. Dr. Zeppenfeld, Amsel-
Weg 36, I. Anzurufen unter 369 51
werktags zwischen 10--12 Uhr.

Für weine persönliche Unter-
stützung stelle ich für baldigst
ein: Junge Köchin oder tüchtiges
Mädchen mit Kochkenntnissen, evtl.
auch Mäadchen, welches das Kochen
erlernen will. Küchenmeister Wil-
helm Becker, Kantinenpächter,
Gottfried Lindner A. G. Ammendorf

Frauen zum Kartoffelschälen und
Gemäseputzen gesucht. Auch stun-
denweise. Grobgaststätte Zum Fabß““,
Delitzschey Straße 2.

Hausgehilfin für Haushalt gesucht.
Angebote M 2393 an AMNZ.

Pflichtjahrmädehen für Haushalt
mit 2 Kindern im Süden gesucht.
Hr. Zeppenfeld, Amselweg 36. I.,
anzuruten unter 369 51 werktags
zwischen 10--12 Uhr.

Kochfrau für Werksküche sofort
gesucht. Schmidt Richter, Bau-
geschäft, Reideburger Strabe 15.

Junges Mädchen, nicht unt. 15 J.,
für 3 bis 4 Wochen in Privathaus-
halt zur Aushilfe gesucht. Lydia
Friedrich. Niemberg, Ruf 217.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehilfin für bald gesucht. Vor-
stellung bei Alfred Frost, Halle (S.),
Schulstraße 7.

Tagesmädeh. f. Tag ges. Prau
E. Jentzsch, Leipziger Straße 31, I.

2. Hausgehilfn oder Kräftiges
Pflichtjahrmädehen stellt 1. od. 15. 8.
ein. Boerl, Kertitz über Delitzsch.

Speisewirtschaft sucht mögl. sof.
Hausgehbilfin. Rob. Koch, Thomasius-
haus, Mühlweg 12.

Tüchtiges Zimmermwädehen in
Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle (Saale), Riebeckplatz.

Ordentl. Aufwartung Famiſigesucht. Blumen- amilienan zeigen
thalstr. 8 I. in die MNZ2

STELLENGESVCHE
Stenotypistin, perf., sucht Stellg.

auch als Kon-hüro für Arbeiter unseres Werkes für e bis Tag,schriftſieh angefordert oder abge- toristin. Diemitz bevorzusgt. An
holt werden. gebote Kl 1171 an MNZ.

Cartenarpeiter (auch KReniner), Geb. Wwe. 58 Jahbre, sebr gute
Gartenfrau, Arbeitsmädehen stellt) Hausfrau, gesund und rüstig, evgl.,
ein Gärtnerei W. C. Reinhoiz, möchte älterem, gutsituiertem Herrn
Boelckestraße 22, Ruf 220 69.

Monteure fär eine unserer Pröf
kolonnen gesucht. Nach Mosglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle. H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), UVlestr. 18, Kuf 249 15.

Lagerarbeiter. Packer, Büvo-
boten (Gltere und jüngere) zum
bald Antr. ges. Horst- Heinz Keuffel,
Gutenbergstrahe 17—18. Ruf 342 82.

Baggerführer, gelernter Schlosser
oder Schmied, für 1,6-cbm-Dampf-
schinenbagger, in Dauerstellung ge-
sucht. Friedrich Reckmann, Fabrik
für Bahnbedarf, Eisenbahnbau- und
Tiefbauunternehmung, Halle (Saale).

Junger, einsatzfreudiger und Ver
trauenswürdiger Bürokraft wird ein
befriedigender und interessanter
Wirkungskreis geboten. Bedingung:
Gute Kenntnis d. deutschen Sprache
und Maschinenschrift. Kurzschrift
60——80 Silben. Handgeschriebener
Lebenslauf mit Zeugnisabschriften
erbeten unter Ra 6800 an MNZ.

Hausmann, älterer, ohne Anhang,
auch Halbinvalide, f. Dauerstellung
bei freier Wohnung u. Verpflegung so-
fort gesucht. Waldlust „Knollshätte““
bei Dölau.

Gewerbliche Heimarhbeit vergibt
Steppon, Meckelſtraße 4. Auch als
Nebenbeschäftigung.

Stütze oder in Küche u. Hausarbeit
selbständiges, erfahrenes Mädehen,
nicht unter 25 Jahren, in gepflegt.,
ärztlichen Haushalt zum 1. August
oder früher gesucht. Aufwartung
vorhanden. Angebote bzw. Vorstel-
lung erbeten. Dr. Kauffmann. Halle
(Saale), Bernburger Straße 27.

1 Beiköchin, 1 Koehlernende,
1 Hausgehilfin für soſort gesucht.
Coburger Hofbrau, Kaulenberg 1.

Ich suche kür einige Tage in der
Woche eine Frau als Aufwartung
(Nahe General-Maercker-Platz). Mel
dungen W 7332 an ANZ.

Taubere ältere Vrau als Aufwar-
tung zur Betreuung eines älteren
Herrn im Riebeckstift gesucht. An-
gebote W 7333 an MNZ.

Kochhilfe für meinen
Einfamilienhaus, Nähe
gesucht. Frdl. Angeb. W

Aufwartung, dreimal wöchentlich
vormittags Von 8-—13 Ubr, dringend
in geordneten Haushalt gesucht. An-
gebote W 7327 an MNZ.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaäftigung für leichte Hand
nah arbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmätzenfabrik. I-eipz. Str 14

Gesueht, wird: 1. Zuverlässsige
Kraft z. Packen von Paketen, auch
halbtägig oder dreivierteltägig:2. Balbptägige Kraft f. Büroarbeiten;
3. Büchereiordnerin f. techn. Arbeiten
(evtl. auch halbtägigh. Außerdem
können Schreibmaschinenarbeiten
Anfertigung zu Hause abgegeben
werden. Stagtiche Volksbücherei-
stelle für d. BReg.- Bezirk Merseburg.
Halle (S. Salzgrafenstraße 2.

Hausgehilſin, ältere, zuverlässig u.
selbständig arbeitend. gesucht. An-
gebote Kl 1201 an MNZ.

Haushalt in
Waldkater.

7331 MNZ.

zuche für meine Jlehbl- u. Lebens-
mittel Großhandlung 1. 8. zuverläs-
sige Kontoristin oder Anfängerin
Schriſtſiche Angebote an Richard
Dressel. Halle, Friedenstrahße 2.

Maschinenschreiberin lür Bech
nung u. Pormuſarschreiben gesneht
C. Hofmeister Co. KLolonialwaren

den Haushalt führen. Zuschriften
l 1211 an MNZ.

Schichtarbeiter sucht Nebenarbeit.
Zuschriften Kl 1198 an MNZ.

Kinderreiche Familie Kauft gebr.
Möbel, Chaiselongue, Nähmaschine
usw. Angebote Ra, 1370 an ANZ.

Pelzmantel, dunkel, Gr. 42, 2zu
Kaufen gesucht, evtl. gegen Herren-
stieſel, Gr. 20, zu tauschen.Angebote Ra 1367 an MNZ.

Bettstellen mit oder ohne Matratze
gesucht. Angebote Ra 1368 an MNZ.

Guterh. Anzug, Gr. 168, u. Leder-
gamaschen ges. Angeb. Ra 1376 MNZ.

Einfamilienhaus von 6 Zimmern
ab mit Garten in Halle od. nächster
Umgebung gegen Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Schöne 4-Zimmer-
Wohnung mit allem Zubehör und
Garten kann zum Tausch gestellt
werden Angebote W 7002 an MNZ.

AUTOMARKT
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DRW Tauscher Halle. Hindenburg.
ſtraße 6 Fernruf 292 67.

Koffer dringend zu Leicht Sommermant.
kauf. ges. Kinder od. Jacke dring. zu
wagen 35. 2u Kauf ges, Angeb.
verk. Auf Wunsch u. W. 7326 MNZ.
Tausch. Albrecht-
straße 35, p. r.n s e treten

TAuSCHGESUCHE
Tausche 1 Paar schwarze Leder-

pumps, fast weu, 18, Gr. 37, gegen
1 Paar gleichwertige, Gr. 38. An-
gebote Ra 1364 an MNZ.

Sportschnürschuhe m. Blockabs.,
braun, neu, Gr. 37, RM. 16, gegen
neue Pumps, Gr. 39, zu tauschen
gesucht. Angebote W 7325 MNZ.

Schw. Damenhalbschuhe, 1 Paar
eleg., höh. Abs. Gr. 37/2, 16, zu
tauschen gegen 1 Paar blaue od. br.
Pumps od. Sommerschuhe, fl. Abs.,
Gr. 38/39. Knögel, Mühlweg 4, P.
nach 19 Ubr abends.

Gasbackofen zu Kaufen oder eytl.
gegen Anzug- od. Kostümstoff, 40,--,
zu tauschen gesucht. Angebote Ra
1366 an MNZ.

Tausche Kinderschuhe, Gr. 26,
8, RBM., gegen Sportwagen, zable
zu. Zuschriften Kl. 1200 an MNZ.

KI. Bisschrank, neu, R. 40,--,
gegen guterhbalt. Kindersportwagen
(Korb) zu tauschen gesucht. Angeb.
I 1196 an MNZ.

Biete saub. Vederbetten, R.
40. suche 3fl. guterb. Gasbackherd,
evtl. Zuzahlg. Angeb. Ra 1369 MNZ.

Schifferklavier, 150,--, fast neu,
zu tauschen. Neuwert. mod. Anzug
mitti. Größe bevorzugt. Angebote
Ri 599 an MNZ.

„VERMIETUNGEN
Moderne 3-Zimmer- Wohnung in

Zweifamilienhaus. Norden, 82 BI.
frei. Zuschriften Kl 1147 an MNZ.

Lagerhaus-Vermietung. Welcher
Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager-
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M. Becker, Rannische Str. 15, l.

VERKAUFE
1 schwarze Breecheshose, B.

20, 1 Tornister RA. 20, 1 Kin-
derstühlchen RM. 8, 1 Knickofen-
rohr BM. 5, zu vetkaufen. Grimm-
straße 1, I. links.

Stubentisch, guterh., 10,--, 2 Stühle
Korbtisch 15, und 2 Korb-

stühle, je 6, RM., zu verkauſen.
Wexndergasse 15, ptr. links.

Kanagclier mit sämtl. Zubehb., leichte
BReparatur, RM. 50, zu verkaufen.
Verein für Kanusport, Böllberger
Weg. Hafenbahn-Unterführung. Zu
besichtigen Donnerstag V. 15--17 Uhr.

Kinderwagen, weiß, 25,-- BI.,
verkäuflich. Zuschr. Kl 1193 MNZ.

Guterh. Kinderwagen, Riemenk.,
Gummi, 35, Rack, Zachowstr. 4.

Ein Tischlerleimofen RM. 60,--,
2 größ. Spänefüllöſen, ſe RM. 18,--,
zu verkaufen. Karl Friedrich,
Hafenstraße 40.

10 Deegeto-Filme, je RM. 8,--,
fast neu, verkft. Hindenburgstr, 35 II

1 Photoplattenapparat, 9 12,
55, 1 Schaukelstuhl 20,--, 1 Zier-
schrank 80, 2 Blumenbretter15, Schwetschkestraße 13, I. Iks.,
von 15--18 Uhr.

KAVFGESVUCHE
Kindevrbett u. Sportwagen, sut-

erhalten, gesucht. Ruf 298 71.

Wasserdiehte Arbeitsschuhe,
evtl. Stiefel, Gr. 39, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W. 7336 an MNZ.

guterhalt. anderen
Riemenfederung zu
Dr. Lange, Witte-

Korb- oder sehr
Kinderwagen m.
kaufen gesucht.
kindstraße 28.

Blektro-Motor, auch defekt, Kauft
Thiele, Krukenbergstr. 14, bei Ram-
dohr, Ruf 361 85.

Couceh oder ein Liegesoſa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Plattenspieler (Radio) guterbalten,
zu. Kauf. ges. Ang. W 7295 MNZ.

Herrenhalbschuhe, Gröbe 44, von
Beruſstätigem dringend gesucht. An-
gebote W 7317 an MNZ.

Herren-Armbanduhr zu Kaufen
gesucht. Ang. W 7290 an MNZ.

Altes Silber Gold. Vorkrregsgeld
kauft R Voss. Goldschmiedemeister
eipziger Str. Gen A 141/1362

Einf. möbl. Zimmer k. ält. Herrn
frei. Angebote Ra 1375 an MNZ.

Laden mit Wohnung, Garage und
Lagerraum, f. alle Zwecke geeignet,
Nähe Riebeckplatz zu vermieten.
Angebote W 7335 an MNZ.

MIETGESUCHE
Lagerräume in Geschäftsnähe ge-

sucht. Papier-Weddy (Aug. Weddy-
Jaschke Klautzsch), Halle (S.),
Leipziger Str. 22723, Ruf 247 58/59.

Suche in Halle (S.) 45-Zimmer-
Wohnung u. Küche. Preisangebote
unter 4596 erbeten an Annhoncen-
Koeh, Leipziger Straße 14.

Junges Ehepaar, berufstätig, sucht
für sofort I3 Zimmer. Angebote
Ra 1365 an MNZ.

TIERMARKT
Drahthaarfox, 9 Woch. alt, fabelh.

Zeichnung, Umstände halber in gute
Hände abzugeben. Walther, Halle
(Saale), Gneisenaustr. 14, Ruf 339 46.

VERMISCHTES
Suchen lauf. freie Kapazitäten

für Draht-, Fräs- und Gewinde-
schneidarbeiten an Schmiedestücken.
Angebote erbeten an Eisen- und
Hüttenwerke, Aktiengesellschaft,
Werk Thale.

Autos Ruf 322 89 für Hocheits-
Beerdigungs-, Stadtfabrten.

Bei welcher Firma Kann ich wah-
rend meiner Urlaubs- und Ereizeit
das Vermessen erlernen? Zuschriften
I 1212 an MNZ.

Dessau Halle. Wer hat noch
etwas Beiladung? Fernruf 321 38.
Hermann Klemm, Halle (Saale),
Beesener Straße 4.

GFESCHAFTIICHE
EMPFEHLVUNGEN

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie i der Buchhandlung and
Leihböchere Schöler Schmeerstr
am hlarkt.

Stempel und Sehilder. Präg Dir
ein den Satz Stemper Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Spirituosen auf Abschnitt 33 der
Lebensmittelkarte 37 gibt noch ab
Hans Bruchelt, Lebensmittel Fein-
Kost, Landrain 149, Ruf 291 68.

Möbel Philipp zeigt Ihnen in ge-
schmackvoller Ausführung und zu
soliden Preisen alles, was dazu ge-
hört, ein bebagliches Heim einzu-
richten. Beehren Sie uns in unserem

THEATER
Stadttheater. Heute,

19--21.45 Uhr, „PDer
Oper von Hugo Wolf.

LICHTSPIEL THEATER

Donnerstag,
Corregidor“,

„Rili“ im Ritterhaus, 7. Wochel
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Der große König.“ Ein

Film mit Otto Gebühr, Gustav
Fröhlich, Kristina Söderhaum, Hans
Nielsen, Hilde Körber. Hierzu:
Wochenschau. Täglich 2.00, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche zugelassen!
Der Hauptflm beginnt pünktlich
2.00, 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonn-
tag 11-12 Vhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
„Hochzeit auf Bärenhof.“ Ein Carl
Froelich-Film der Vfa mit Heinrich
George, IIse Werner, Paul Wegener,
E. v. Klipstein. Die zeitlose, drama-
tische Tendenz und die ewig gültigen
menschlichen Beweggründe und Kon-
fikte des wie „Heimat“ auf Suder-
mann zurückgehenden Themas
machen die ungewöhnlich packende
Wirkung dieses neuen Carl-Froelich-

2.15, 5.00, 7.45. Jugendl. nicht zuge-
lassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 2. Nochel
Eine entzückende Verwechslungs-
Komödie mit der wunderbaren Be
schwingtheit der unvyergänglichen
Melodien von Joh. Strauß. „„Die
Nacht in Venedig“ mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmäüller, Hans
Nielsen, Harald Paulsen. Spielleitg.:
Paul Verhoeven. Musik: FranzDoelle. „Des Waidmanns hohe
eng Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendi. über 14 Jahre zugelassen.
2.10. 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

T. Große Ulrichstraße 51.
3. Woche!l Viktor de Kowa Margit
Symo. Laura Solari in dem heiteren
Krimipalfiim der Tobis: „Die Sache
mit Styx“ mit Will Dohm, Hans Lei-
belt. Theodor Loos, Haraid Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. „Vom
Alter der Erde“, Kulturfilm

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren Kostenlos
geprüft.

FPenster-Verdunkelungen, die gut
abdiehten, fectigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5. Ruf 236 31.

Wissenschaftl SchönheitspflegeLand wehrstraße 1 aw Riebeckplatz
Kuf 338 26.

2 möbl. Zimmer (Schlaf- u. Wobnz.)
oder ein größeres Zimmer für zwei
Herren für sofort oder 1. 8. gesucht.
Zuschriften Kl 1189 an MNZ.

Pür sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen fürunsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SA S. Siebel-Flugzeugwerke
GmhH. Halle (Saale).

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle S

Trockene Lagerräume. etwa 50
bis 100 qm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, mögl. Nähe
Riebeckplatz, zum 1. 8. 42 von Kauf
mann gesucht. Zuschr. W 7318 MNZ

Junges Ehepaar sucht ab solort
oder später 2 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit. Zuschriften unter
II 1166 an MNZ.

Zusammenhängende Räume, auch
Saal, zur Unterbringung von 15 Zivil-
russen, in Halle oder Vorort sofort
gesucht. August Fricke. Eisenbahn-
bau, Halle. Lindenstr. 66. Ruf 254 90.

Leitere Frau u. Tochter, beide
perufstätig, suchen sofort Kleine
Wohnung oder 2 leere Zimmer. Zu-
schriften Kl. 1192 an MNZ.

Bücherschrank, guterhalten. zu
Kaufen gesucht. Ang. W 7283 MNZ.

Alt- und Abfallstoſfe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle. Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul MMende. Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Photoapparat. neu od. gebraucht,
guterhalt. zu kaufen gesucht; desgl.
guten gold. Herrenring. Angebote:
Alsleben (S.), Georgenstrahe 11.

Sommermantel, Gr. 46, zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7328 an MNZ.

Won nun es Aus ch

AMMENDORF
Fischhalle, Gertrud DietrichAmmendorf. Adolf Hitler-Straße 10.

Fernruf 278.

Franz Heinrich. Ammendorf
Hindenburgstraße 17. Hausschlachten
und Lebensmittel. Gemischtwaren
Fernruf 498.

Geschäft Kleine Ulrichstraße 14. l tAnnahme aller Bezugscheine. Bei Wochenschau. Jugendliche nicht zu
vorübergehender Knapphbeit bitten gelassen. 2.19. 4.40, 7.25 Uhr. Vor
Wir um Wiederholung Ihres ge- Verkauf ISI2 Uhr
schätzten Besuches. T. Schauburg. Der große Wieder

Musiksaiten für alle lnstrumente aufführungserfolgt Wir spielen wei
von NMusikmüller, Halle (Saale). terl Willy Fritsch, Heli Finkenzeller,
Srohe Maärverstraße am Markt. Albrecht Schoenhals. Paul Kemp in

der herrlichen Fihmoperette der Ufa:
hren-Schraut, Schmeerstr. 7-8. „Boceaccio.“ Kultüurfilm: „Naturkauft laufend Altgold. Altsilber. und Technik.“ Wochenschau.

Vorkriegsgeld. Doubſe-Bruch. Gen. Jugendliche nicht 2zugelassen. 2.10,
A D 40/11735. 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Aitsülber, Silbermünzen kauft Capitol. Lauehstädter Str. la.
Juwelier Georg Dunker. Halle (8.) Ruf 367 13. Nur noch heute und
Leipziger Str. 16, Gen. Vewst. 441/1348) morgen. Der große Gigli-Filmi

Capitol. Kommenden Sonntag 11 Uhr

„Mutter“ mit Carola Höhn, Fried-
rich Benfer u. a, Benjamino Giglis
herrliche Stimme und sein Vor
nehmes Spiel im Rahmen einer
packenden und menschlich inter-
essanten Handlung! Eine Freude für
Ohr und Auge Jugendl. nicht zuge-
Jassen. Beginn täglich 14.30. 17.00
und 19.30 Uhr. Vorverkauf ab
13.30 Vhr. Zu den Vorstellungen
„Annelie“ sichern Sie sich bitte
rechtzeitig Plätze

große Jugendvorstellung. „„Fin
Robinson.“ Besorgen Sie sich recht-
zeitig Karten. Vorverkauf ab sofort

GASTSTATTEN
Kaſfeehaus Franke, Große Stein-

straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

Otto Probsthayn, Inhaber Rudolf
Probsthayn. Manufaktur-, Weiß- und
Wollwaren, gegründet 1896. Ammenv-
dorf Fernruf 302.

P. Benndorf Sohn. Grabdenk-
maſer, Ammendorf-Halle/S., Halle
sche Straße 178.

Kurt Binnewies, Bekleidungsbaus.
Ammendorf (Saalkreis). Hallesche
Str. 25—27 Schließfach 16, Ruf 307

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch u. Donnerstag, nachm. 16 Uhr.
Groſes Gartenkonzert, nur bei schö-
wem Wetter.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Otto Ehrhardt. Inh Ernst Ehrhardi
Kolonialwaren. Feinkost. Haus
schlächterei. Obst und Gemüse
Ammendorf. Hallesche Straße 36.
Fernruf 462

Fohanna Grumbach. Kurz-, Weib-
und Wollwaren. Ammendorf (Saah-
kreis). Adolſ-Hitler-Straße 132.

Max Kömmpel Nachf., inbaber
Hermann Rost. Tischlermeister.
Bau und Möbeltischlerei. Beerdi-
gungsanstalt. Ammendorf. Mittel-
straße 3. Fernruf 412.

Gustav Zamzow. landwirtschaft,
Fuhbrbetrieb, Kiesgrube. Kittergut
Radewell Fernruf Ammendorf 262.

Hallescher Bankverein. Depo-
sitenkasse Ammendork. Wir
erledigen alle bankmäßig. Geschafte
Wir nehmen auch Spareinlagen ent-
gegen ebenso Wertsachen jeder Art
zur Aufbewahrung in der Stahlkammer unserer Hauptbank in Halle

Geschäftshaus Köhn, Ammendorf
Adolf-Hitler-Straße 1. Basttaschen.

Wohnungstausch! Biete 2 Zimmer
und Küäche. Suche 4--5 Zimmer u.
Küche. Preisangebote unter 4595
erb. an Annoncen-Koch, Leipziger
Srahe 14.

Pausche, möbl. Zimmer gegen 2

Korbkinderwagen oder Kkorbverz.,
guterhalten, gesucht, evtl. sehr gute
gestickte Leinendecke. 170 gr. 30.
in Kaul. Zuschr. Kl 1199 an AINZ.

guterhalt. e-
1191 an MNZ.

Lehrjungen
1190 MNZ.

Korbkinderwagen,
sucht. Angebote I

Gebr. Herrenrad für
W. gesucht. Zuschr. Kl

Geldschrank. Handwagen z. kaufen
gesucht. Angebote W 7334 an MNZ.

Otto Keck. Tabakwaren Lotterieeinnahme. Ammengdorf-Halle/ Saale.
Adolf Hitler- Straße 23. Fernruf 268

Karl Hohmann, Lebensmittelhaus.
Ammendorf. Hindenburgstraße 48

leere Zimmer mit Kochgelegenheit. Schubert Brot u. Backwaren
Zuschriften Kl 1167 an MNZ. in bekannter Gute SperiaiitäteBiete: Geräumige 2 Z. Wohnung Steinmetz-Vollkornbrot. Verkaufs-
mit Bad, I. KI., Norden. II. Etage. stelle: Ammendorf-Halle/S. Adolf-
Suche 3—5-Zimmer-Wohbnung, Tage Hitler-Straße 5.
gleich. Zuschriſten W 1197 an ANZ. Phronicker Lipffert, Inhaber

Pſete 2 m Küehe, Tel. GBau- Oskar Lipffert. Tabakwagen-Groß-
verein). Miete 28.25. Nähe Bahnhof. und Einzelhandel, gepründet 1905.
Suche gleiche bis 35.-. auch ohne Ammendorf -Halle/S Hallesche Str
Bauverein. Angebote BRa 1377 Z. Nr. 35. Rul 221.

Tausche saubere, sonnige 3-Zimmer- Herbert Leumuth. Seifensperzia)
Wohnung im Norden gegen Sleiche geschaft. Sehulartiſen Spielwaren
in schöver Lage. Zuschriften unter Tmmendorf- Halle S. Hindenburg-

V c C AF T
Sommermantel, 1.75. breit. zu

Großhandlunxw. IHindenburgstraße 62 kaufen ges. Angeb. Ra 1371 MNZ.
Prühere Papicrarheiterinnen v Bad ſo Gatteriegerät) zu kaufen ge-

Kriegsaushilfe für b Tage gesucht sucht Engglhardt, PEisa-Brändström-

Ein einfaches Binfamilienhaus
in oder um Halle zu mieten oder
Kaufen (Barzahlung) gesucht. Eine
bessere 5-2i. Wohnung in guter Lage

1207 an M rahe a Ruf 255R VNDST*“OCKEe Warte nicht Zeit deines Lebens2 2 auf den Zufall und das Glück

EHEWUNSsSCHE
Schneider, 32 Jahre, wünscht zw.

Heirat ein nettes, liebes Mädel,
Schneiderin oder Näherin, Kkennen-
zulernen. Zuschriften mit Bild er-
beten unter W 7322 an MNZ.

Gebildete Witwe, 55 Jahre, stattl.
Ersch., edl. Char., musikal., tücht.
Hausfrau, wünscht gutsituiert. Herrn
bis 65 J. als Ehekameraden Kennen-
zulernen. Zuschr. Kl 1195 an MNZ

Witwer 33 J., schwarz, solid. 1,70
groß. mit Kindh, in guter Stellung,
wöünscht ein solid. Mädel od. Witwe
zw. baldiger Heirat kennenzulernen.
Wohnung vorhanden. Mögl. Bildzu-
schriften (zurück) Kl 1194 an MNZ.

Geschäftsmann, Ende Aber, evsgl.,
mit Lebensmittelgeschäft in Klein-
stadt, sucht frdl., sol., wirtschaftl.
Lebensgefährtin m. gut. Charakter
und geschäftstüchtig, auch vom
Lande angenehm, Ende 30er bis An-
fang 40er Jahre. auch Witwe. Ausf.
Zuschriften mit Bild. welches zu-
rückgesandt wird. u. W 7330 MNZ.

Witwe, 40 Jahre, 160 gr., wünscht
gut. charakterv. Menschen zw. Heirat
Kennenzul.- Zuschrift. Ra 1374 MNZ.

Reichsangestellter,

Witw., 31 J., schl V ddunk. 1,73 groß, e
mit 2ſähr. Jungen,wünscht Wieder- Kinderrucksack mit

z 2 iheirat mit Uebem. 2, Kegencapes im
Zo0 Verl. Gegene er Belohn. abzugeben

ist. Wohn. vorh. Stammler, Advo-
Mögl. Bildzuschr. katenweg 38. Ruf
i. W 7313 an MNZ. l 35318.

Goldenes Armhband verloren.
100 RM. Belohnung. Zu melden:
Geschaftsstelle MNZ. Kleinschmieden

Silberne Brosche in Talerform,
mit Blumensfräußchen darauf. am
Sonntag. 5. Julß verloren. Gegen
Belohnung abzugehben: Halle, Westl
Ladenbergstraße 48., 1

GEFUNDEN
Achtung! Nutria eingefangen in

Tobis-

Films der Ufa verständlich. Täglich

r

Aug. Weddy-
laschke Klaufzsch)

Das fachhaus
für Bürobedarf
HALLE (SAALE)
Leipziger Strahe 22/23

Ruf: 24758 247 59

Erst die Fro
gann die Heimat

Dehorahonen Effekten
noſleschefghnenfabrik Vener bein

I S tinet-

Gute Leistung ist
clie beste Empfehlung

Möbel
Kabinen

Reisegepäck- Beförderung

zmann lorenz 6:
Amtliche Spediteure

cier Deutschen Reichsbahn
Halle- Saale

Möbeltransport
lagerung in

Straße 45
76 21

Stacitvüro:
Fernrut:

Leipziger
Sammelnummer

Jalousie- Höäönemann. Dessauer Sin 5 Hlraße 71.
kann zur Verfügung gestel]t werden.
Angebote Kl 1208 an MNZ.

I.eg dir lieber was zurück Denn
du hoflst bestimmt vergebensl
Spare heute schon für morgen
Spare 5echon in jungen Jah-
ren. denn dann hast du niemals
Sorgen! Auch dein Glück läygt
an mit Sparen! Spare bei der
Sparkasse des Saalkreises.

Schrebergarten. Eigentümer melden
bei Th. Knöfel, Kanena.
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